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Nr. 226. Ba 


die Entente-Pinlomatie an der Arbeit 


Die Note Waſhingtons — ein Erfolg für Frankreich? 


Wenn jemand heute noch neugieri iſt zu erfahren, 
warum das engliſch⸗franzöſiſche A t em an 8 ge⸗ 
beim gehalten wurde und heute noch geheim gehalten wird, 
und warum man die Angelegenheit gerade wegen ihrer Ge⸗ 
1 zu einem rieſigen internationalen 
Skandal anwachſen ließ, der braucht nur die geſtrige 
Nummer des „Temps“ nachzuleſen. Dort iſt die Erklä⸗ 
rung für das merkwürdige Verhalten der englischen und 
franzöſiſchen Regierung zu finden. Das „Flottenkompro⸗ 
miß“ wurde nicht veröffentlicht, weil fein Inhalt kein 
endgültiger war. Die engliſche und die franzöſiſche 
Regierung haben den Text des Abkommens nach Waſhing⸗ 
ton, Rom und Tokio geſandt, damit die betreffenden Mächte 
ihn in aller Ruhe ſtudieren und ihre Einwände erheben 
können. Schon hiermit iſt der Beweis dafür geliefert, daß 
es ſich nicht darum handelte, eine endgültige Formel zu 
treffen. Im Gegenteil. Man war in London und Paris 
beſtrebt, die Tür für eine freundſchaftliche Auseinanderſetzung 
mit den anderen intereſſierten Großmächten offen zu laſſen. 
„Gerade weil die Sätze des Kompromiſſes infolge der lau⸗ 
fenden Beſprechungen geändert werden konnten, hielt man 
es für klug, die Bedingungen eines Vertrages unveröffent⸗ 
licht zu laſſen, deſſen Text kein endgültiger war.“ 

Soweit der „Temps“, das Vertrauensorgan Briands. 
Aus dieſen Ausführungen iſt zu ſchließen, daß Frank⸗ 
reich auf dem Wege iſt, abzublaſen. Amerika — das 
ſteht ausdrücklich in ſeiner Note geſchrieben — lehnt das 
engliſch⸗franzöſiſche Flottenkompromiß ab und betrachtet es 
als ungeeignet, eine Baſis zur Verſtändigung zu liefern. 
„Unter dieſen Umſtänden“, ſchreibt das „Oeuvre“, „wird 
England das mit Frankreich geſchloſſene Abkommen für null 
und nichtig erklären“. Das war am Vorabend der Ver⸗ 
öffentlichung der amerikaniſchen Note in dem maßgebenden 
franzöſiſchen Linksblatt zu leſen. Es ſieht alſo ſo aus, als 
ob das engliſch⸗franzöſiſche Flottenabkommen aus der Welt 
verſchwinden ſoll. - 

Ob es ſoweit kommen wird, ſteht wenigſtens i 
Augenblick noch nicht ſeſt. Vorderhand hat aber 
ein noch nie ee diplom 25 i 
man veröffentlicht ein diplomatiſches Dokument — die 


Amerikas —, das eine Antwort auf 


Flottenabkommens — darſtellt. Dieſes erſte Schri 
blieb aber bisher unveröffentlicht. Man lieſt alſo die 
Widerlegung eines Vertrages, deſſen Inhalt, wenig⸗ 
ſtens offiziell, nicht bekannt iſt. ſt es unter dieſen 
Umſtänden wirklich zu verwundern, daß überall die Auf⸗ 
regung und das Mißtrauen groß ſind und daß die wilde⸗ 
ken Gerüchte über den Inhalt, die Tragweite und die 
Bedeutung der engliſch⸗franzöſiſchen Allianz entſtehen? 
Sollten nun England und Frankreich tatſächlich im Begriff 
ſein, einen Rückzug anzutreten, ſo wird niemand wiſſen, 
ob dies in voller Aufrichtigkeit geſchieht, oder ob nicht da⸗ 
hinter irgend ein liſtiges Manöver ſteckt. 

Den Höhepunkt der amerikaniſchen Note bildet eine 
Stelle, die in Waſhington als ein Wunderwerk diplomatiſcher 
Geſchicklichkeit betrachtet wird. Das iſt derjenige Paſſus, 
der die Aufforderung an Frankreich enthält, 
Vorſchläge zu machen, die anders lauten, als die 
Theſen des engliſch⸗franzöſiſchen Abkommens und die ge⸗ 
eignet wären, neue Verhandlungen über die Seeabrüſtung 
einzuleiten. 
5 Einzelverhandlungen zwiſchen Amerika und den Ver⸗ 
ragspartnern führen könnte, einen auf Erfolg berechneten 
Verſuch zu ſehen, ſich zwiſchen England und Frankreich ein⸗ 
uſchteben und dadurch die Entente zu zerſplittern. 

1 Frankreich iſt man dagegen anderer Anſicht. Man ſieht 
nämlich darin einen eutſcheidenden Erfolg der 
ranzöſiſchen Politik, einen Erfolg, der darin be⸗ 
tebt, daß nunmehr Frankreich zu den Verhandlungen über 
eeabrüftung hinzugezogen wird. Wie erinnerlich, war 
auf der letzten Seeabrüſtun skonferenz, 
des vergangenen Jahres in 85 


übrigens ein ſchmachvolles Fiasko erlebte, Frankreich nicht 


zugelaſſen. 
ſchen Amerika, England und Japan ſtatt. 


d 1 einen entjcheidenden 
Mißerfolg Englands, während Frankreich lich mehr 
oder minder heil aus der Affäre ziehen wird. 

Was wird nun jetzt, nachdem die amerikaniſche Note 
überreicht und veröffentlicht iſt, geſchehen? Es gibt für die 
Entente zwei radikale Möglichkeiten: Entweder 
wird das Abkommen fallen gelaſſen, oder aber man wird 
verſuchen, Amerika der Starrhalſigkeit und des Mangels an 
Entgegenkommen zu beſchuldigen und es als Störenfried 


Bromberg, Dienstag den 2. 


um die Frage der Seeabrüſtung möglichſt zu verſchieben und 
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Amerika glaubt, durch dieſe Aufforderung, die 


früher Oſtdeutſche Rundfchau 
Bromberger Tageblatt 


2 


darzuſtellen, einen Störenfried, der die Seeabrüſtung zum 


Scheitern bringen will. Die zweite Möglichkeit war bereits vor 
einigen Tagen in einem Teil der franzöſiſchen Preſſe ange⸗ 
kündigt; aber die amerikaniſche Note hat diefes Ma⸗ 
növer durchkreuzt, indem ſie die Tür zu weiteren Ver⸗ 
handlungen offen ließ. Es iſt alſo anzunehmen, daß in Paris 
und London verſucht wird, irgend einen mittleren Weg zu 
beſchreiten, der ſich eher an die erſte Möglichkeit anlehnt 
und der in Amerika mit Sympathie aufgenommen werden 
könnte, der aber gleichzeitig langwierig genug ſein wird, 


dadurch die Zuſammenberufung der in Genf angekündigten 
vorbereitenden Abrüſtungskonferenz zu erſchweren. Jeden⸗ 
falls ſteht die franzöſiſche und engliſche Diplomatie vor einer 
ſchwierigen, aber „dankbaren“ Aufgabe, und ſicherlich wird 
nichts unterlaſſen werden, um dieſe Aufgabe mit größt⸗ 
möglichem Erfolg zu löſen. 
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Das Pfund fällt. 


Der Londoner Korreſpondent der „Königsb. Allgem. 
Ztg.“ weiſt darauf hin, daß Frankreich die neue Entente 
cordiale mit Großbritannien teuer bezahle, weil die 
Bank von Frankreich alle Anſtrengungen machen muß, um 
den Kurs des Pfund Sterling zu ſtützen. Da ſich die 
sugliſche Deviſe unaufhörlich ab ſchwächt, mußte die 
Bank von Frankreich in den letzten Tagen mit außer⸗ 
ordentlich hohen Summen einſpringen, für nicht 
weniger als 216 Millionen Franken mußten Dollars 
verkauft werden, damit die Baiſſe des Pfund Sterling ein⸗ 
gedämmt wurde. 5 g 5 . 

Es iſt unnötig, hervorzuheben, wie gefährlich die 
Fortſetzung dieſer Devifenpolitif allmählich für Frankreich 
werden muß. Wenn in nicht ganz acht Tagen für nicht 
weniger als 216 Millionen Franken Deviſen abgegeben 
werden mußten, ſo bedeutet dies eine Schwächung der 
Finanzlage Frankreichs. Man beginnt ſich in 
unterrichteten Kreiſen ſehr ernſtlich die Frage vorzulegen, 
ob Frankreich es ſich erlauben kann, dem engliſchen Bundes⸗ 
genoſſen weiterhin finanziell zu Hilfe zu kommen. 
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Paris. r. (Eigene ö 
re hat am Sonntag in Chambery 
eine große Rede gehalten, in der er die Richtlinien der 
franzöſiſchen Politik in der Entwaf fnungs⸗ und 
Reparationsfrage bekannt gab. Die Pariſer Rechts⸗ 
preije ſtellt ſich voll und ganz hinter die Ausführungen des 
Miniſterpräſidenten; doch auch die gemäßigte und Links⸗ 
Rreſſe äußert ſich im allgemeinen lobend über ſeine Aus⸗ 


führungen. 
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dementis um General Jagörſti. 


Die offiziöſe Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet 
folgende Dementis: 


. Warſchau, 27. September. Die litauiſche Preſſe ver⸗ 
öffentlicht heute Enthüllungen eines angeblich nach 
Litauen geflüchteten Majors des polniſchen Generalſtabes 
Pietkiewicz über die Ermordung des Generals 
Zagörſki. Im Zuſammenhange damit iſt die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur zu der kategoriſchen Feſtſtellung er⸗ 
mächtigt, daß es im polniſchen Heere keinen Generalſtabs⸗ 
ofſizier Pietkiewiez gegeben hat und nicht gibt, und daß alle 
jetzt in der litauiſchen Preſſe veröffentlichten Enthüllungen 


in ihrem vollen Umfange bewußt erdichtet find, 


Warſchau, 29. September. Die geſtrige litauiſche Preſſe 
brachte weitere Enthüllungen des angeblich nach Li⸗ 


tauen geflüchteten polniſchen Generalſtabsoffiziers, der dies⸗ 


mal Bolejlam Premer heißt. Die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur hat ſchon zweimal in ihren Communiqués 


vom 25. und 27. d. Mts. die Lügenhaftigkeit der von der 


litauiſchen Preſſe veröffentlichten angeblichen Enthüllungen 
feſtgeſtellt. Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur iſt auch fetzt 
zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß es einen Generalſtabs⸗ 
offizier namens Boleſtaw Premer nicht gibt und auch nie⸗ 
mals gegeben hat. Re i 


Marſchall Pitfuditi in Bukareſt. 


Bukareſt, 1. Oktober. (PAT) Marſchall Pikſudſki, 
der geſtern hier eingetroffen war, begab ſich vormittag mit 
ſeiner Begleitung an das Grab des unbekannten Soldaten, 
wo er einen Kranz niederlegte. Nach dem Beſuch einiger 
Muſeen hatte der Marſchall eine Unterredung mit dem 
Miniſterpräſidenten Bratianu; um 12% Uhr wurde er 
vom Regentſchaftsrat in Audienz empfangen. Der 
Regentſchaftsrat gab ihm zu Ehren ein Früh ſtü ck, an 
dem die Miniſter Bratianu, Duca und Argentojanu, der 
General Angeleſeu, die Mitglieder des königlichen Hauſes, 
ſowie die Geſandten Davila und Szembek mit dem Per⸗ 
ſonal der Geſandtſchaft teilnahmen. Nachmittags ſtaktete 
Marſchall Pilſudſki dem Außen miniſterium einen 
Beſuch ab, wo er längere Zeit mit dem Miniſter Argen⸗ 
tojanu konſerierte. 


Die reichsdeutſche Preſſe gegen Zaleſki. 


Berlin, 1. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Reichsverband der deutſchen Preſſe hat auf die 
Angriffe hin, die Außenminiſter Zaleſki gegen die 
deutſche Preſſe gerichtet hat, eine Entſchließung gefaßt, in 
der er ſeſtſtellt, daß das Vorgehen des Miniſters, die Preſſe 
eines anderen Landes generell der Lügenhaftigkeit 
8 seihen, im internationalen Verkehr der Völker ohne 

eiſpiel iſt. Ein ſolches Verhalten iſt unvereinbar 
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ne an 17 5 b 1% 
n enen far ee in den Weſtgebieten fordert. Solch ein Zune- 
Drahtmeldung.) Miniſter⸗ 


52. Jahrg. 


mit dem Wunſche nach einer Näherung der Beziehungen 


zwiſchen dem deutſchen und poluiſchen Volk und nach Aus⸗ 
gleich noch beſtehender Gegenſätze. Der Reichsverband der 
deutſchen Preſſe weiſt die Unterſtellung einer generel⸗ 
len Bösmilligkeit der deutſchen Preſſe gegenüber Polen als 
jeder Grundlage entbehrend mit allem Nachdruck 
z u r ü ck. 


Sie wollen ernten, mo fie nicht 
geſäet haben. 


Unter der Überſchrift „Billige Beſchlüſſe der Piaſten“ 
hrachte die „Gazeta Bydgoſka“ in ihrer letzten Ausgabe über 
den Verlauf der Delegiertentagung der Piaſten⸗Partei für 
Poſen und Pommerellen, die am vorletzten Sonntag, 23. 9., 
in Inowroeclaw ſtattgefunden hat und über die wir bereits 
berichtet haben, einen bemerkenswerten Nachtrag, den wir 
mit Rückſicht auf ſeinen gefährlichen Inhalt nicht unter⸗ 
ſchlagen dürfen. Es heißt da u. a.: 

„Nach den Referaten und Diskuſſionen wurden einige 
Reſolutionen gefaßt, darunter die Reſolution, die den Kampf 
7 ehemalige preußiſche Teilgebiet betrifft. Ihr Inhalt 
autet: . ; 

„Die Verſammlung fordert ſchuelle Liquidierung des 
deutſchen Eigentums in den Weſtgebieten (da bleibt nicht 
mehr viel zu tun übrig! D. Red.) und ruft aus dieſem 
Anlaß die Dorf- und Kreisorganiſationen auf zur Veran⸗ 
ſtaltung von Manifeſtationen für die ſchnelle 
Liquidierung und Parzellierung aller großen, Güter, die 
im 50 (!) km-Bereich der deutſchen Grenze liegen, mit der 
Forderung an die Sejmklubs um Einbringung einer No⸗ 
velle zum Agrarreformgeſetz gemäß der abgefaßten 
Reſolution. 

Die Verſammlung fordert den Abgeordnetenklub auf zur 
Einbringung eines Geſetzes, das die Belaſtung der in Polen 
gelegenen Güter mit ausländiſchen (deutſchenſ Hypythe⸗ 
ken ohne Einverſtändnis und ohne Einwilligung des Fi⸗ 
nanzminiſters, verbietet. 

Die Verſammlung drückt den ſchärfſten Proteſt 
gegen die deutſchen Forderungen bei den Wirt⸗ 
dlungen, die das Siedlungs 


ſtändnis Polens zugunſten Deutſchlands droht uns mit dem 
Überfall des Germanentums und mit dem Staatsruin.“ 
Ein Kommentar zu dieſer ſtaatsgeſährlichen Reſolution 
tft überflüſſig. Es dürfte aber wichtig ſein daran zu erin⸗ 
nern, daß nach einer Meldung der amtlichen polniſchen Telc- 
graphen⸗Agentur gerade auf dieſer Tagung in Inowroelam 
die Möglichkeit einer Verſchmelzung der Piaſten mit der 
Bauernpartei, ſo wie mit der Bauerngruppe des Regie⸗ 
rungsblocks in Erwägung gezogen wurde. 1 
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Die Parzellierung in vollem Gange. 


Warſchau, 29. September. Nach dem Staatshaushalts⸗ 
voranſchlag für das Jahr 1928/29, d. h. für die Zeit vom 
1. April 1928 bis zum 1. April 1929 wurden 205 900 Hektar 
Land zur Parzellierung beſtimmt, davon ſollten vom Privat⸗ 
beſitz 125000 Hektar parzelliert werden, während auf das 
Staatseigentum 80 000 Hektar entfielen. Wie der „Glos 


„Prawdy“ erfährt, wurden im erſten Halbjahr insgeſamt 


104 291 Hektar parzelliert, wovon auf die private Parzellie⸗ 
rung 77410 Hektar entfielen. Von Privat⸗Inſtitutionen 
wurden 15 389 parzelliert, von der Regierung 10 161 Hektar 


und von der ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank 1156 Hektar. 


Da im zweiten Budgethalbjahr mit Rückſicht auf die in dieſer 
Zeit beendigten Vermeſſungsarbeiten die Parzellierung ein 
ſchnelleres Tempo einſchlägt, erwartet das Blatt, daß 


die Geſamtzahl der parzellierten Hektare das ſeſtgeſetzte Kon⸗ 


tingent, das im Vorauſchlag die im Geſetz vorgeſehene Zahl 
von 200 000 Hektar jährlich überſteigt, bedeutend über⸗ 
ſchreiten dürfte. ’ i 
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Weitere Vorſchläge zur Verfaſſungsreſorm. 
(Von unſerer Warſchauer Vertretung.) 


Warſchau. 1. Oktober. In Ergänzung der Enthüllungen 
aus der den Verfaſſungsreformfragen gewidmeten Konferenz 
der maßgebendſten Perſönlichkeiten des „Unpartetiſchen 
Blocks“ der Zuſammenarbeit mit der Regierung bringt der 
„Robotnik“ aus dem Bericht des Abg. Piaſeckt eine 
weitere intereſſante Blütenleſe von Vorſchlägen, die ſich auf 
die N Be Fragen des Budgetrechts des Parlaments 
8 u erhältniſſes zu den nationalen Minderheiten 

etziehen. 2 1 

Gegen das Recht auf Beſchließung des Budgets und 
auf die Kontrolle der Finanzwirtſchaft des Staates ducch 
das Parlament, wenden ſich mit aller Offenheit die Pro⸗ 
jekte des . Car, des Prof. Zawadzki und 
des Abg. Pfiaſecki. Vizeminiſter Car ſchlägt folgende 
Beſtimmung vor: „Anderungen im Budget⸗ 
projekt der Regierung dürfen vom Sejm nur 
mit Einwilligung der Regierung gemacht 
werden.“ Prof. Zawadzki will deufelben Zweck durch 
die Beſtimmung erreichen, „‚aß der Seim ohne Ein⸗ 
willigung der Regierung nicht das Recht hat, 

i e Ausgabepoſitionen zu erhöhen“. Eine 
witzige Se hat der Abg. Piaſecki gefunden; ſie lautet: 
Die eiſchließung größerer Ausgaben, als 
ſie im Regierungsbudget vorgeſehen ſind, 
iſt gleichbedeutend mit der Nichtbeſchließung 
des Budgets im vorgeſchriebenen Termin“ 
Verhältnismäßig demokratifch mutet — im Vergleich mit 
den oben angeführten Vorſchlägen — der von dem extremen 
„Theokraten“ Prof. Kochanowſki gemachte an, wonach 
das Budgetprojekt der Regierung mit einer qualifi- 
zierten Mehrheit von Sejm und Senat abge⸗ 
lehnt werden kann. eee 
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Die Frage der nationalen Minderheiten 


wurde auf der Konferenz — nach dem Bericht — nur beiläufig 
berührt. Es iſt aber ſehr charakteriſtiſch, was der aus den 
radikalſten Reihen der ſog. „reinen“ Pitſudſkiſten hervorge⸗ 
gangene Oberſt Matuſzewſki über die Haltung den 
nationalen Minderheiten gegenüber für wünſchenswert er⸗ 
achtet. Wie wird es den „Petljuriſten“ unter den Ukrainern 


zu Mute fein, wenn fie nun erfahren, daß Oberſt Matuſgew⸗ 


fki (aus der „Glos Prawdy“⸗Gruppe, die in einen zärtlichen 
Flirt mit ukrainiſchen Politikern und Literaten eingeſpon⸗ 
nen iſt) auf der Konferenz „davor gewarnt hat, die nationa⸗ 
len Minderheiten zu einem gleichberechtigten Einfluß auf 
den Staat zuzulaſſen, da das ein Riſiko iſt und eine ganz 
entgegengeſetzte Wirkung auf das Verhältnis der Minder⸗ 
heiten zum Staate hat, indem es den Ehrgeiz dieſer Min⸗ 
derheiten und deren gegen den polniſchen Staat gerichtete 
Einſtellung ſteigert.“ Da Oberſt Matuſzewſki im diplomati⸗ 
ſchen Reſſort kein geringerer Würdenträger iſt, als Woje⸗ 
mode Jözewſki im adminiſtrativen Reſſort — wird es man⸗ 
chen Baumeiſtern der ukrainiſchen Unabhängigkeit wohl 
einige Mühe machen, ſich zu entſcheiden, welcher der beiden 
n Pilſudſkiſten die maßgebenderen Anſich⸗ 


hat. 

Daß dem bunten Bilde der Konferenz nicht noch ein 
weſentlicher Zug mangle, ſei ſchließlich das Projekt eines 
Übergangsgeſetzes erwähnt, das der Vizeminiſter Car den 
Verſammelten empfahl. Es lautet: 

1. Der erſte Präſident der Republik iſt für eine zehn⸗ 
jährige Periode der Feldherr der Nation („Wödz Narodu“ 
bedeutet zugleich: Feldherr und Führer der Nation), der 
erſte Marſchall Polens Jozef Pilſudfki oder eine von ihm 
berufene Perſon. 

Der erſte Seim und Senat werden auf Grund der 
vorliegenden Verfaſſung (nämlich der „Car“ -Verfaſſung) zu 
einer gewöhnlichen Seſſion nicht ſpäter als im Oktober 1930 
einberufen werden. 

3. Bis zur Konſtituierung des erſten Seim und Senats 
auf Grund der vorliegenden Verfaſſung hat der Präſident 
der Republik das Recht, Verordnungen mit Geſetzeskraft 
im ganzen Bereich der ſtaatlichen Geſetzgebung mit Aus⸗ 
— 2 der Anderung der vorliegenden Verfaſſung zu 
erlaſſen. 


Potſchafter Radolng. 


Der deutſche Botſchafter in der Türkei, Rudolf 
Nadolny, iſt in Berlin eingetroffen und der Umſtand, 
daß er nicht nur vom Reichskanzler Müller, ſondern auch 
vom Reichspräſidenten von Hindenburg zu einer ſehr aus⸗ 
gedehnten Audienz empfangen wurde, wird in Berliner 
reg Kreiſen naturgemäß mit der Fast der Neu⸗ 

eſetzung des Moskauer Botſchafterpoſtens 
in Zuſammenhang gebracht. Es darf als ſo aut wie ſicher 
gelten, daß Nadolny. wie wir ſchon vor einigen Wochen 
melden konnten, Nachfolger des Grafen Brockdorff⸗Rantzau 


werden wird. 


Die „Rhein. Weſtf. Zeitg.“ kann dieſen Vermutungen 
folgende Informationen perſönlicher Art beifügen: 
„So wird wohl der Wunſch Nadolnys in Erfüllung 
geben, von dem man jagt, daß er ſich als nächſtes Ziel feiner 
iplomatiſchen Tätigkeit entweder die Botſchaft in Wa⸗ 
ſhington oder die in Moskau erxſehne. Nadolny, der 
einer oſtpreußiſchen Gutsbeſitzerfamilie ent⸗ 
ſtammt, ſteht im 56. Lebensjahre und iſt ſeit Beginn 
des Jahrhunderts im diplomatiſchen Dienſt. Von 1903 bis 
1907 war er beim deutſchen Generalkonſulat in St. Peter s⸗ 
burg beſchäftigt. Dann holte man ihn bis 1913 ins 
Auswärtige Amt. Als Mitglied der internationalen 
Kontrollkommiſſion für Albanien war er ſehr ſtark an 
der Vorbereitung des wie erinnerlich, total verunglückten 
Unternehmens des Fürſten Wilhelm v. Wied beteiligt. 
Als die Sache dort ſchief ausging, berief man ihn wieder 
zins Auswärtige Amt, wo er als Vortragender Rat be⸗ 


ſchäftigt wurde. Während des Krieges ging er für ein 


Jahr als Geſchäftsträger nach Perſien. Seine bedeu⸗ 
tendere diplomatiſche Tätigkeit begann dann aber erſt nach 
dem Kriege, als er 1920 zum Geſandten in Stock⸗ 
holm ernannt wurde. Damals vermutete man, wohl nicht 
ohne Grund, daß ſeine perſönliche Freundſchaft zu 
Friedrich Ebert, in deſſen Kanzlei er das erſte Jahr 
nach der Revolution gearbeitet hatte, ihm dieſen Poſten 
verſchafft hätte. In Stockholm blieb er vier Jahre und 
ging von da nach Angora. 

Herr Nadolny iſt keine ganz unbeſtrittene Perſönlichkeit. 
Als er in Stockholm tätig war, hörte man vielfach aus 
den Kreiſen der dortigen deutſchen Kolonie keine allzu 
günſtigen Urteile über ihn. Selbſt im Jahre 1923 noch, als 
er faſt vier Jahre ſchon in Stockholm amtierte, hieß es, daß 
es ihm dort gar nicht gelingen wollte, feſten Beoden zu 
faſſen. Das erſte Erfordernis, das man von einem deutſchen 
amtlichen Vertreter im Auslande verlangen muß, nämlich 
die Beziehungen zwiſchen den Deutſchen in ſeinem Amts⸗ 
bereiche und ſeiner eigenen Perſon günſtig zu geſtalten, 
wollte ihm anſcheinend durchaus nicht recht glücken. Die 
Deutſchen in Stockholm und in Schweden überhaupt, klagten 
oft, daß Herr Nadolny auch im Auslande die neue Entwick⸗ 
lung im Reiche in parteipolitifcher Weiſe propagtere und 
dadurch ſehr viele Reichsdeutſche in Schweden vor den Kopf 
ſtoße. Ja, es ging ſogar ſoweit, daß von ihm geſagt wurde, 
er vertiefe die parteipolitiſchen Gegenſätze im Auslande 
eher, als daß er ſie überbrücke, und man könne in ihm nichts 
weniger als die Stelle ſehen, die ſich bemühe, den Zentral⸗ 
punkt aller Deutſchen in Schweden zu bilden. 

Die Vorwürfe, die man Nadolny von deutſcher Seite in 
Schweden gemacht hat, ſollen ſich, wie wir noch in jüngſten, 
Zeit hörten, erfreulicherweiſe in Angora nicht mehr auf⸗ 
rechterhalten laſſen. Es wird uns, allerdings von links⸗ 
ſtehenden Auslandsdeutſchen, verſichert, daß der jetzige Bot⸗ 
ſchafter in Angora es in hervorragender Weiſe verſtanden 
habe, das geſamte Deutſchtum in der Türkei an ſich heran⸗ 
zuziehen und die deutſche Botſchaft zum Mittelpunkt des 
deutſchen Lebens in der Türkei zu geſtalten. 
wirklich der Fall ſein, ſo würde damit der Beweis erbracht 
fein, daß Nadolny in der Zeit ſeiner amtlichen Tätigkeit 
außerordentlich zugelernt hätte. Es wird uns weiter ver⸗ 
ſichert, daß Herr olny auch hinſichtlich der Neuaufrich⸗ 
tung deutſchen Anſehens in der türkiſchen Welt große Er⸗ 
folge 5 habe. Vor allem aber heißt es, daß er als 
Wirtſchaftspolitiker einen hervorragenden Blick für 
die deutſchen Bedürfniſſe gewonnen habe und daß er es ver⸗ 
ſtehe, für die Heimat gerade in dieſem Punkte alles aus dem 
nde, in dem er akkreditiert ſei, herauszuholen, was nur 
möglich ſei. 

Sollte Herr Nadolny tatſächlich deutſcher 79 in 
Moskau werden, ſo wird die deutſche Offentlichkeit auf ihn 
und die Politik, die er dort treibt, ganz beſonders achten 
müſſen. Vor allem auch deswegen, weil Nadolnys Einfluß 
im Auswärtigen Amt ſicherlich nicht gering ſein dürfte. 
Selbſt über das Auswärtige Amt hinaus wird man auf ihn 
in Berliner Regierungskreiſen vielfah hören, was ſchon 
durch ſeine klare Linkseinſtellun bedingt wird. 
Immerhin iſt aber ſicher, daß Nadolny als Botſchafter in 
Moskau kein Ignorant in Dingen ſein wird, die den 
Nahen Hſten betreffen, und das iſt ja für einen Botſchafter 
zunächſt einmal die Grundlage ſeiner ganzen Arbeit. Daß 
er einer der wenigen deutſchen Diplomaten iſt, die die 
ſchwere ruſſiſche Sprache beherrſchen, dürfte ihm bet 
feiner Tätigkeit beſonders zuſtatten kommen.“ 

* 


des Wirtſchaftskomitees 


Sollte das 


Nadolny über ſeine Moskauer Kandidatur. 


Der Vertreter der Königsberger Allgemeinen Zeitung 
hatte Gelegenheit, ſich mit dem deutſchen Botſchafter in der 
Türkei, Nadolny, der vor ſeinem Berliner Beſuch in 
Königsberg bei ſeinem Bruder weilte, längere Zeit über 
Fragen der Weltpolitik zu unterhalten. Das Geſpräch kam 
mg auf die Moskauer Kandidatur Nadolnys. 

er Botſchafter betonte, daß ſeine entſchiedene Einſtellung 
für die deutſche Zuſammenarbeit mit dem Oſten bekannt jet. 
Was die Nachfolgerſchaft des Grafen Brockdorff⸗Rantzau be⸗ 
treffe, ſo ſei darüber noch nicht entſchieden. Dieſe 
Entſcheidung werde wohl erſt nach Abſchluß der 
Völkerbundstagung in Genf gefällt; daher ſei ihm 
auch nicht bekannt, ob etwa er feinen Poſten in der Türkei, 
der für Deutſchland doch jedenfalls auch ſehr wichtig ſei, 
werde verlaſſen müſſen, um den ruſſiſchen zu übernehmen. 


&streide-Fin: und Ausfuhrverbote. 
Beſchlüſſe des Miniſterrates. 


Im Zuſammenhang mit dem Beginn der neuen Ge⸗ 
treidekampagne und in Anbetracht des Ablaufs des größten 
Teiles der den Getreideumſatz Polens mit dem Ausland 
regelnden Beſtimmungen haben die zuſtändigen Regierungs⸗ 
ſtellen die Bearbeitung eines neuen Wirtſchafts⸗ 
planes für die Ein⸗ und Ausfuhr von Ge⸗ 
treide in Angriff genommen. Wir haben bereits mehrfach 
davon berichtet, konnten jedoch bisher noch keine konkreten 
Tatſachen melden, da leider offiziell noch nicht die Beſchlüſſe 
der bereits am 3. v. M. ſtattgehabten interminiſteriellen 
Konferenz bekanntgegeben waren und dies erſt jetzt erfolgt 
iſt. Dieſe Maßnahme muß um ſo mehr verwunderlich er⸗ 
ſcheinen, als die meiſten Beſtimmungen über den Getreide⸗ 
umſatz bereits am 1. Oktober abgelaufen ſind und 
der Getreidehandel über ſein weiteres Schickſal durchaus im 
Unklaren war. 

Auf Grund der Beſchlüſſe des Wirtſchaftskomitees der 
Regierung vom 28. Auguſt, die bei Erörterung der bisher 
gültigen Ausfuhrzölle und Einfuhrverbote für 
Roggen, Weizen, ferner Roggen- und Weizen⸗ 
mehl eine Reihe von die nächſte Zukunft betreffenden An⸗ 
trägen annahm, verhandelte in dieſer Sache auch am 3. Sep⸗ 
tember eine interminiſterielle Konferenz, die 
im Handelsminiſterium ſtattfand. Im Sinne der Anträge 
ſowie der erwähnten inter⸗ 
miniſteriellen Konferenz hat der Miniſterrat endgültig fol⸗ 
gende Beſtimmungen über den Ausfuhrzoll 
auf Getreide und Mehl ſowie die Reglemen⸗ 
tierung der Einfuhr dieſer Artikel getroffen: 


Die Ausfuhr von Weizen 


unterliegt gegenwärtig einem Ausfuhrzoll in Höhe 
von 20 Zloty für 100 Kilogramm. Der gegenwärtig ver⸗ 
pflichtende Zoll wird für das ganze Erntejahr, alſo 
bis zum 31. Juli 1929 feſtgeſetzt. Die im Lande 
geerntete Weizenmenge genügt trotz der verhältnismäßig 
günſtigen diesjährigen Ernteergebniſſe nicht für den In⸗ 
landsbedarf. Um die Ausfuhr der geringen Welzenvorräte 
zu verhindern, wird der Zoll in der gegenwärtigen 
Höhe aufrecht erhalten. N 


Das Weizen: Einfuhrverbot 


verpflichtete nur bis zum 30. September. Es wurde aber 
beſchloſſen, das Verbot bis zum 81. Dezember zu 
verlängern (was erſt jetzt öffentlich bekanntgegeben 
wird! D. Red.). Obwohl wie im vorigen ſo auch in dieſem 
Jahre die Einfuhr beſtimmter Mengen ausländiſchen Wei⸗ 
zens vorgeſehen iſt, hat die Regierung doch beſchloſſen, einer 
zu rapiden Einfuhr — wie ſie bei Fortfall des Einfuhrver⸗ 
botes zweifellos erfolgen würde — vorzubeugen, indem ſie 
ſich die Regelung der Weizeneinfuhr durch die Möglichkeit 
der individuellen Erteilung von Einfuhr 
erlaubniſſen vorbehält. Auf dieſe Weiſe kann die Ein⸗ 
fuhr der für den Inlandsbedarf erforderlichen Weizen⸗ 
mengen ſowohl hinſichtlich des Zeitpunktes unter Berück⸗ 
ſichtigung der günſtigſten Einkaufsmöglichkeiten auf dem 
Weltmarkt wie auch der Herkunft des Weizens normiert 
werden. Durch Erteilung von Einſuhrerlaubniſſen unmittel⸗ 
bar an die großen Mühlen hat die Regierung außerdem die 
Möglichkeit, auf das Niveau der Preiſe für Weizenmehl ein⸗ 
zuwirken. Die Begrenzung des Termins des Weizeneinfuhr⸗ 
verbotes mit dem Ende des Kalenderjahres iſt darauf 
zurückzuführen, daß es ſchwierig iſt, ſchon jetzt die in dieſem 
Jahre geernteten Weizenmengen genau zu berechnen und 
feſtzuſtellen, daß in den erſten Monaten des Jahres 1929 
die Weizeneinfuhr nicht ohne Einſchränkungen er 


laubt werden kann ähnlich der Roggeneinfuhr. f 


Der Ausfuhrzoll auf Roggen 


wird bis zum 31. Juli 1929 in feiner bisheri⸗ 
1 Höhe verlängert. In Anbetracht des Unter⸗ 
chiedes der Roggenpreiſe im Inlande und im Auslande 
könnte der Fortfall des gegenwärtig verpflichtenden Zolls 
in Höhe von 15 Zloty für 100 Kg. eine erhebliche Ausfuhr 


von Roggen ins Ausland — wo die Preiſe höher ſind, als 
in Polen — zur Folge haben. 


Das wiederum kann einen 
Roggenmangel in der Zeit vor der nächſten Ernte und im 
fenen gag damit eine bedeutende Preisſteigerung ver⸗ 
urſachen. Der Zoll wird auf dem Grunde bis zum 31. Juli 
1929 feſtgeſetzt, um nach endgültiger Feſtſtellung eines in⸗ 
ländiſchen Roggenüberſchuſſes den Export der Überſchuß⸗ 
mengen zum günſtigſten Zeitpunkt zu ermöglichen. 


Die Roggeneinfuhr 


kann nach wie vor in unbeſchränktem umfange er⸗ 
folgen, da in Anbetracht der ausreichenden Inlandsvorräte 
und der höheren Auslandspreiſe hier keine Gefahr droht. 


Das Weizenmehl⸗Einfuhrverbot 


wird in Anbetracht des Einfuhrverbotes für Rohweizen 
weiterhin aufrechterhalten, und zwar bis zum 31. März 
1929. Dagegen wird der bisher verpflichtende Ausfuhrzoll 
auf Weizenmehl nicht verlängert. Da die mengenmäßige 
Ausfuhr von Weizenmehl ſehr gering iſt, kann ſich hieraus 
keine Gefahr für die Verſorgung des Innenmarktes er⸗ 
geben. Andererſeits iſt es vom Standpunkt der Induſtrie⸗ 
politik erwünſcht, daß die Mühleninduſtrie ſich den Weg für 
Exportmöglichkeiten offen hält. . 


Die Einfuhr von Roggenmehl 


bleibt weiterhin verboten. Dadurch ſoll der inlän⸗ 
diſchen Mühleninduſtrie die Inbetriebhaltung ihrer Arbeits⸗ 
ſtätten gewährleiſtet werden. Die freie Roggeneinfuhr, ſo⸗ 
wie der Roggen⸗Ausfuhrzoll geben auch keine ausreichende 
Sicherheit für die Geſtaltung des Preiſes für Roggenmehl, 
das geſchieht vielmehr erſt durch das Einfuhrverbot für 
990 . Verbot verpflichtet bis zum 
ärz 5 


Der Ausfuhrzoll für Roggenmehl 


wird bis zum 31. Juli 1929 in Höhe von 15 Zloty für 
100 Kg. aus demſelben Grunde aufrechterhalten, wie die 
Roggenausfuhr. f 
Die Verhängung eines Ausfuhrzolls 
für Futtermittel 


iſt in Anbetracht des ſtarken Futtermangels im Inlande 
mit ſofortiger Wirkung erfolgt, Der Zoll beträgt 


17. 9., im 


Platzhirſches von den Wänden widerhallt. 


für 100 Kg. Heu 15 Zloty und hat bis zum 31. Mai 1929 
Gültigkeit. Der Ausfuhrzoll für Hafer wurde auf 
10 Zloty für 100 Kg. feſtgeſetzt. Der bisherige Ausfuhrzoll 
für Kleie in Höhe von 7,50 Zloty von 100 Kg. wird auf 
5 Zloty für 100 Kg. herabgeſetzt, jedoch werden keine 
Zollnachläſſe bei der Ausfuhr von Roggen⸗ 

Weizenkleie gewährt. 


Das Einfuhrverbot für Gerſtengrütze, 


das am 30. September abgelaufen war, iſt bis zum 31. Ok⸗ 
tober verlängert. 

Die Verordnungen über das Einfuhrverbot von Weizen 
und Weizenmehl, ſowie Gerſtengrütze ſind inzwiſchen im 
Dz. Uſt.“ Nr. 85 vom 29. September, Poſ. 747 und 748, er⸗ 
ſchienen. 


und 


Deutſches Reich. 


Hindenburg und die polniſche oberſchleſiſche Preſſe. 


Unter der Überſchrift „Der Reichspräſident“ 
bringen die polniſchen Zeitungen Deutſch⸗Oberſchleſiens, 
der Beuthener „Katolik Codzienny“, der Oppelner „Nowiny 
Codzienne“, ſowie der „Dziennik Berlinſki“ (fämtlich in 
ihrer Nr. 215 vom 16. 9. 28) das Bild Hindenburgs und 
darunter folgende gleichlautende Bemerkung: 

„Der ee Hindenburg trifft am Montag, dem 

ppelner Schleſien ein. Die näheren Einzel⸗ 
heiten ſeines Aufenthalts, wo und welchen Weg 
er fahren wird, wo er ſich aufhalten, wer ihn begrüßen und 
Reden halten wird, welche Empfänge und Feſtlichkeiten 
ſtattfinden werden, geben wir nicht an; denn dafür 
haben ausgiebig bis zum Überdruffe die Herren 
Bürgermeiſter, Gemeindevorſteher und Landräte geſorgt. 

Wie würde ſich wohl die polniſche Preſſe ereifern, wenn 
wir uns bei den weſentlich häufigeren Beſuchen des 
polniſchen Staatspräſidenten ähnlich „illoyal“ verhalten 
würden? 


Streik der deutſchen Werftarbeiter in Hamburg und Kiel. 


amburg, 1. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Auf 
n und Kieler See ⸗Schiffs⸗ 
werften iſt in Verfolg der von den Gewerkſchaften aus⸗ 
gegebenen Parole am heutigen Montag der Streik aus⸗ 
gebrochen, der in Kiel allein 13 000 Mann umfaßt. 


Aus anderen Ländern. 


Deutſcher Wahlfien im Hultſchiner Ländchen. 


Prag, 1. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Von den 
30 Mandaten, die im Hultſchiner Ländchen bei den 
Gemeinderatswahlen zu vergeben waren, haben am 
geſtrigen Sonntag die deutſchen Parteien 17, die 
tſchechiſchen 13 errungen. 3 

Auch die Abtretung des früher zu Schleſien gehörenden 
Hultſchiner Ländchens an die Tſchechoſlowakei geſchah ent⸗ 
gegen dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ohne 
Voltsabſtimmung. N 


Kleine Rundſchau. 


* Der Abſchluß eines Romans. Im Alter von 32 
Jahren iſt am 27. v. M. in Arco am Gardaſee der 
Majoratsbeſitzer von Wröblemo, Graf Joſef 
Kwilecki geſtorben. Der jetzt Verſtorbene war der 
Held einer romanhaften Affäre, die vor etwa einem Biertel- 
jahrhundert Aufiehen erregte und vor dem Berliner 
Strafgericht ihren Abſchluß fand. Graf Hektor Kwilecki 
auf Kwilez, der Vertreter eines anderen Zweiges der Fa⸗ 
milie Kmwilecki, war nach der Geburt des jetzt Verſtorbenen 
mit der Behauptung aufgetreten, der Neugeborene wäre 
nicht der Sohn der Frau Kwilecka auf Wröblewo, fondern 
ein untergeſchobenes Kind. Unterſchiebung 
wäre erfolgt, um das Majorat im Beſitz der Wröblewoer 
Kwileckt zu erhalten und die Agnaten zu ſchädigen. Dieſe 
Behauptungen verdichteten ſich zu direkten Anklagen, denen 
die Berliner Staatsanwaltſchaft nachgab. Berlin war zu⸗ 
ſtändig, weil die Geburt des Kindes in Berlin erfolgt war. 
Der gegen die Mutter des jetzt Verſtorbenen eingeleitete 
Strafprozeß endete mit deren reiſprechung und ſomit mit 
einer indirekten Legaliſterung des Kindes. Den Aus⸗ 
ſchlag bei der Fällung des Urteild gab die frappante Ahn⸗ 


lichkeit des angeblich untergeſchobenen Kindes mit der an⸗ 


geklagten Mutter. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle ge: — Allen unſern Mitarbeiter» 
1 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Oktober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


ſtärkere Bewölkung mit Neigung zu etwas 
Regen und bei ſehr kühlem Wetter an. 


Jagd im Oktober. 


„Heut will ich fu den, morgen gehts an Treiben 
und übermorgen winkt der Vogelherd! 

Ach, könnt es Herbſt im ganzen Jahre bleiben, 

das wäre grade, was mein Herz begehrt!“ 


Für den Jäger iſt jetzt die ſchönſte Zeit des Jahres ge⸗ 
kommen; denn er kann jagen, nach Herzensluſt: 

Die Brunft des edlen Rothirſchen ſetzt ſich zu An⸗ 
fang des Monats noch fort, ja im Gebirge erreicht ſie erſt 
ihren eigentlichen Höhepunkt. Wie herrlich ſind da die Pürſch⸗ 
gänge des Morgens und Abends, wenn der Brunftſchrei des 
Auch die Jagd 
auf den Damſchaufler ſtellt ein begehrenswertes Weid⸗ 
werk dar. In freier Wildbahn iſt er gar nicht ſo leicht zu 
ſtrecken. Um ſo ſchöner wirken dann über dem Schreibtiſch 
ſeine breiten, braunen, vielendigen Schaufeln! 

Die Rehböcke find jetzt wieder gut bei Wildbret, 
da ſie ſich von den Anſtrengungen der Blattzeit gut erholt 
haben. Meiſt wird aber ber Abſchußetat ſchon erfüllt ſein. 
— Auch die Sauen ſind feiſt und lohnen Pürſchgang und 
Anſitz. Von Mitte des Monats iſt dann der Abſchuß des 
Kahlwildes zuläſſig. Man beſchränke ſich aber auf 
Schmaltiere und kümmernde Kälber. 

Im Oktober kommt neben der gepflegten Büchſe auch die 
Flinte zu ihrem vollen Recht. Gelegentlich der Hühner⸗ 
fagd kann man ab und zu einen Rammler ſchießen. Kleine 
Waldjagden um dieſe Zeit ſind wegen ihrer Vielſeitigkeit 
beliebt: Außer Haſen und Kaninchen kommen Faſanen, Hüh⸗ 
ner und Schnepfen zur Strecke, ab und zu auch ein Fuchs. 
Junghaſen müſſen aber noch geſchont werden. Die Wald⸗ 
ſchnepfe wird auf der Suche und abends beim Zuge ge⸗ 
ſchoſſen. Der Balg der Füchſe wird jetzt gut. Da werden 

unächſt die Kirrplätze mit Brocken belegt und dann beginnt 
8 Graben. Auch der Dachs iſt feiſt, doch ſollte dieſer 

ſtille Geſelle möglichſt geſchont werden, zumal er ſchon ſelten 

geworden iſt. C. L. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 2. Oktober 1928. 


Nr. 226. 


Pommerellen. 


1. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Max Freuch f. In der Nacht zum Donnerstag 
machte ein Herzſchlag dem Leben eines alten, bekannten 
Bürgers unſerer Stadt, des Rentiers Max French, ein 
plötzliches Ende. Max French der Sohn des aus England 
eingewanderten Gründers der hieſigen Gärtnereifirma 
Thomas French, iſt im Jahre 1855 geboren und hat, nach⸗ 
dem er, der ebenfalls dem Gärtnerberuf ſich gewidmet, die 
väterliche Firma übernommen hatte, durch gründliche Fach⸗ 
kenntniſſe, geſchäftliche Umſicht und Unternehmungsgeiſt 
den Betrieb bedeutend erweitert und viel zu ſeiner heutigen 
ge Ping urn auge 7 N 
zog ſich der Verſtorbene von der Leitun des Ga ei⸗ 
betriebes zurück, den ſeitdem ſein Sohn als alleiniger Sn 
haber mit großem Erfolge weiterführt. Im öffentlichen 
Leben unſerer Stadt nahm der Verſtorbene einen 
wichtigen Platz ein. So war er etwa zwanzig Jahre lang, 
noch bis in die polniſche Zeit hinein, Stadtverordneter und 
entfaltete als ſolcher eine 5 Tätigkeit. Außerdem gehörte 
er mehreren Vereinen, z. B. der Liedertafel an. Ferner 
War er Mitglied der früheren deutſchen (Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Viktoria⸗) Schützengilde und gehörte auch der evangeliſchen 
Gemeindevertretung an. In den letzten Jahren hatte ſich 
der Verſtorbene infolge ſeines geſundheitlich nicht mehr 
allzu wetterfeſten Zuſtandes von der Teilnahme an öffent⸗ 
lichen Beſtrebungen Aten gDoen. Der nunmehrige Da⸗ 
hingang dieſer markanten Graudenzer Perſönlichkeit, die 
wohl ſo ziemlich jedem Bewohner unſerer Stadt, auch un⸗ 
= neu e Tadic 5 vertraut geweſen ſein 

rſte, erregt, zunä natürl. i . 
leuten, gewiß aufrichtige Trauer. e e l 

Städtiſche Bauarbeiten. Die ſeit einigen Wochen in 
der früheren Bismarck⸗, jetzigen Staroſteiſtraße in Arbeit 
befindliche Kanaliſationslegung — es handelt ſich um eine 
Verbindungsſtrecke von 100 Metern, die, weil ſich dort im 
Jahre 1914 Lazarette befanden, nicht kanaliſiert werden 
konnte und anſtatt deren man einen Seiten⸗(Not⸗ ſtrang 
legte — iſt bereits weit fortgeſchritten und dürfte bei ent⸗ 
ſprechender Witterungsgeſtaltung bald beendet werden. Die 
Stadt läßt dieſe Arbeiten in eigener Regie ausführen. Von 
einigen Firmen eingegangene Angebote würden höhere 
Koſten verurſachen, als es bei Herſtellung durch die Stadt⸗ 
gemeinde ſelbſt der Fall ſein dürfte. Zur Trockenhaltung 
des Kanalgrabens wird das reichliche Grundwaſſer jenes 
niedrig gelegenen Terrains mittels Saugpumpen in Röhren 
geleitet, durch die es in das ſtädtiſche Kanaliſationsnetz ab⸗ 
fließt. Zur Durchführung dieſer Entwäſſerung war auch 
die Ausgrabung dreier Brunnen erforderlich. Außer den 
Kanalarbeiten werden am ſüdlichen Teile der Staroſtei⸗ 
ſtraße, am Getreidemarkt, Pflaſterungsarbeiten fortgeſetzt. 
Ebenſo iſt man zur Zeit mit der Pflaſterung der Prinzen⸗ 
ſtraße beſchäftigt, bei der ein Betonierungsſyſtem angewandt 
wird. — Das zum Zwecke der Unterbringung von Exmit⸗ 
tierten in der Gehlbuderſtraße errichtete ſtädtiſche Gebäude 
iſt inzwiſchen vollendet und bereits zur Benutzung über⸗ 
geben worden. Das Haus enthält zehn Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus Stube und Küche. * 


* Wegſperrung. Aus Anlaß des Baues ciner Eiſen⸗ 
betonbrücke auf dem Wojewodſchaftswege, der von der Grau⸗ 
denzer Weichſelbrücke, e dem Damm, bis nach 

iſt dieſer We N 


Niedergruppe führt, a ſowohl 
A 155 auch Wagen mit ſchweren 2 ih oil 
den. Den bei der Brücke e ſtwetliger 
weg dürfen lediglich W mit Ladungen nicht über 1000 
Kilogramm benutzen. er Auto⸗ und Laſtwagenverkehr 
wird über den längs des Bahngleiſes Graudenz- Gruppe 
führenden ſtaatlichen Weg geleitet. ; * 
Ein ſehr gutes Reſultat hatte die am Mittwoch und 
Donnerstag voriger Woche von einer ſpeziellen Sanitäts⸗ 
kommiſſion, beſtehend aus Magiſtratsmitgliedern und 
ſtädtiſchen Beamten, vollzogene Beſichtigung von Gebäuden 
in allen Stadtteilen in bezug auf den Zuſtand der Höfe 
und Treppen. Abgeſehen von geringfügigen Mängeln, traf 
die Kommiſſion überall, ſowohl in den Treppenhäuſern wie 
auf den Höfen, Ordnung und Sauberkeit an — eine Tat⸗ 
ſache, die den Hausbeſitzern zur Ehre gereicht. In den 
nächſten Tagen ſollen die öffentlichen Lokale (Reſtaurants 
und Kaffechäufer) ſowie die Lebensmittelläden einer Prü- 
fung unterzogen werden. * 


von der Strafkammer in Thorn ebenfalls wegen Einbruchs⸗ 
diebſtähle zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden. * 

Was ein K . Wie feſtgeſtellt 
worden iſt. haben den Diebſtahl in dem Hutgeſchäft von 


Feſtgenommen wurden 
wegen Trunkenheit drei Perſonen. Abzuholen iſt vom erſten 
Kommiſſariat eine gefundene braune Damenhaudtaſche. * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Eintrittspreiſe zum Konzert des Magdeburger Domchors am 
Sonnabend, dem 6. Oktober, find billig, denn dieſer 2578 Chor 
von 87 Mitwirkenden koſtet ſehr viel Geld. Um ſo mehr müſſen 
alle Kreiſe aus Stadt und Land durch den Beſuch des Konzertes 
zum Ausdruck bringen, daß ſie die Bedeutung dieſer Veranſtal⸗ 
tung auch zu würdigen wiſſen. Der Billettverkauf findet in der 
Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickicwicza 3, ſtatt. (12514 * 


— 


Thorn (Torun). 


= Der Waſſerſtand der Weichſel war Sonnabend frü 
bereits auf 0,21 Meter über Normal angewachſen. Die 
9 der Sandbänke ſind dadurch beträchtlich kleiner 
rden. 
m Die Weichſel⸗Dampſerſähre verkehrt ab 1. Oktober 
. a and Besten am Sonnabend die Wo ei 
aggenſchmuck ba unaben e Wojewod⸗ 
ſchaft, das Nathaus, das Polizeigebäude, der „Artushof“ 
und einige wenige Privathäuſer angelegt anläßlich der An⸗ 


Beginn des Krieges 


Geld auf ſein Haus in Karthaus aufnehmen zu wollen und 


unter Eid das Gegenteil. Der Prokurator beantragte acht 
Monate Gefängnis. Nach längerer Beratung wurde dem 
Antrage gemäß beſchloſſen. Vier Monate wurden dem An⸗ 
geklagten auf Grund der Amneſtie erlaſſen. — Der heutige 
Wochenmarkt war nicht ſo gut beſchickt und beſu 
wie vor acht Tagen. Kartoffeln koſteten heute durchweg 4,00 
pro Zentner, Buttere 3.—3 40, Eier 2,903, junge Hühnchen 
1,50 2,50, alte 4—6,00, Gänſe 1,20—1,30 pro Pfund. Weiß⸗ 
kohl koſtete 0,15—0,20, Rotkohl 0,25, Blumenkohl pro Kopf 
0,30—0,60. Gurken 0,40—0,50, Apfel 0,85—0,80, Birnen 90,25 
bis 0,70, Pflaumen 0,30—0,50, Tomaten 0,70—0,80, Pfeffer⸗ 
linge 0,40—0,50 pro Pfund, Mohrrüben 0,15—0,20, Zwiebeln 
0,35—0,40 pro Pfund. Fiſche gab es wenig; Hechte brachten 
1,80—2, Barſe 1,20—1,80, Plötze 0,70, Pomuchel 0,60, Flun⸗ 
dern 0,50--0,70, friſche Heringe 0,50 pro Pfund. — Der 
Schweinemarkt war heute wenig belebt. Vier⸗ bis 
ſechswöchige Ferkel koſteten 20—30 Zloty. Es wurde ſchwach 
ekauft. 1 
N 2 Zempelburg (Sepolno), 30. September. Die Fahr⸗ 
raddiebſtähle nehmen hier immer mehr zu. Als kürzlich 
der Beſitzer Turkow aus Jazdrowo hieſigen Kreiſes ſein 
Fahrrad vor dem Geſchäft des Bäckermeiſters Wienke ohne 
Aufſicht ſtehen ließ, mußte er beim Heraustreten aus dem 
Laden die Wahrnehmung machen, daß ſein Rad geſtohlen 
worden war. Da der Vorgang jedoch von Straßenpaſſanten 
beobachtet wurde, verſtändigte man ſofort die Polizei, die 
den Dieb mittels Motorrades in der Richtung der Kroner 
Chauſſee verfolgte. Leider war jedoch der Spitzbube bereits 
entkommen. — Der letzte Freitag⸗ Wochenmarkt war 
noch ſchwächer beſucht, als vor 8 Tagen, ein Zeichen, daß die 
Landleute das augenblicklich günſtige Wetter zur Beendi⸗ 
gung der Herbſtarbeiten eifrig benutzen. Butter koſtete an» 
fangs 2,90—3,00, ging jedoch ſpäter auf 2,60—2,70 herunter. 
Eier werden immer fnıpper, man zahlte 2,60—2,70 für die 
Mandel. Es gab viel Obſt und Gemüſe zu den üblichen 
Preiſen. Die Fiſchſtände boten Hechte zu 1,50, Schleie zu 
1,60 und die beliebten kleinen Bratfiſche zu 0,80 an. Kar⸗ 
toffeln koſteten 4,50 der Zentner. Sehr belebt und mit Fer⸗ 
keln reichlich beſchickt war der Schweinemarkt, auf dem 
jedoch wenig Geſchäftsabſchlüſſe getätigt wurden. Bargeld- 
mangel machte ſich fühlbar. Altere, beſſere Ferkel wurden 
mit 45—50, jüngere mit 38—40 zi per Paar gehandelt. 


weſenheit des Miniſterpräſidenten Bartel, der zur Grund⸗ 
ſteinlegung der zweiten Weichſelbrücke und des neuen Woje⸗ 
wodſchaftsgebäudes gekommen war. In den drei Haupt⸗ 
ſtraßen (Katharinen⸗, Eliſabeth⸗ und Breiteſtraße) ſah man 
im Ganzen nur eine kleine Flagge. Das Straßenleben wies 
keine merkbare Verſtärkung oder Veränderung auf. * * 

—dt Mutwillen oder böſe Abſicht? Dem Hausbeſitzer 
Jan Machral in der Talſtraße 21 wurde von einer bis⸗ 
her unermittelten Perſon Lyſol in den Brunnen gegoſſen. 
Die Unterſuchung wird ergeben, ob die Tat aus Mutwillen 
oder in böſer Abſicht geſchah. EN 


mare u nu 


* Culm (Chelmno), 30. September. Mordprozeß. 
Am Mittwoch wurde vom hieſigen Militärgericht das 
Urteil gegen den Mörder des Majors der Reſerve Noryize 
kiewicz, Oberleutnant Jakimowicz, gefällt. Wie wir 
ſeinerzeit berichteten, kam es zwiſchen beiden in einem 
Hotel in Culm zu Streitigkeiten. Der Oberleutnant ſoll 
während der Unterhaltung beleidigende Bemerkungen über 
die Beamten gemacht haben. Major Noryiskiewicz, der nach 
dem Austritt aus dem Heere als Rechnungsführer beim 
Kreisausſchuß in Culm angeſtellt war, fühlte ſich gekränkt. 
Er forderte von dem Oberleutnant Genugtuung. In dem 
Streit trat nun Jakimowicz mit dem Revolver in der Hand 
auf N. zu und drohte, ihn zu erſchießen. Der Major, der 
die Gefahr erkannte, deckte ſich mit einem Stuhl und zog ſich 
zurück, Dabei ſtieß er mit den Füßen an eine Stufe und 
fiel hin. Der gereizte Oberleutnant ſchoß nun unbarm⸗ 
herzig auf den am Boden lieg⸗nden und wehrloſen Major 
und verwundete ihn mit vier Schüſſen ſo ſchwer, daß der 
Verletzte am darauffolgenden Tage ſeinen Verwundungen 
erlag. Das Militärgericht verurteilte Jakimowiez zu 
3 Jahren Feſtung und Ausſtoßung aus dem Offiziers⸗ 
korps. Der Angeklagte hat das Urteil nicht angenommen, 
ſondern durch ſeinen Verteidiger Berufung angemeldet. 

h. Löbau (Lubawa), 28. September. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich auf der Chauſſeeſtrecke Löbau Schwar⸗ 
zenau (Szwarcenowo). Der Soldat Alexander Wrzeſin⸗ 
ki vom 16. Artillerieregiment aus Graudenz fuhr auf einem 
Fahrrade zu ſeinen Eltern. Als er bei Samplawa den Berg 
herunterradelte, wollte er an einem Fuhrwerk, das vor ihm 
fuhr, an der Seite vorbeifahren. Plötzlich kam aus der 
entgegengeſetzten Richtung ein Auto, die Pferde am Wagen 
wurden wild und raſten auf W., der gleich von ſeinem Rade 
in den Chauſſeegraben ſtürzte und beſinnungslos liegen 


blieb. Fuhrwerk und Auto nahmen ſich des Ver⸗ 3 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 30. September. Zwei neue 
lugzeugabſtürze. n Lodz iſt am Freitag ein 
lugzeug, das für das polniſche Flugweſen werben ſollte, 
abgeſtürzt. Das Flugzeug ſtürzte auf eine Fabrik —5 
JJ)JVVJJU daS Dad, "Sie Snienen, fumen, mit dem 
am RES. Dat man in Radzene mit dem Bau des Zoll | in die Weichſel und wurde dabei fait völlig zertrümmert 
amts begonnen. In ſechs Wochen ſoll der Bau unter Dach | Die In aſſen konnten durch ein Motorboot im letzten 
ſtehen. — Am Donnerstag, 4. Oktober, findet in Skarlin | Augenblick gerettet werden. f 7 

ein Vieh- und Pferdemarkt ſtatt. e a 

# Neuenburg (Nowe), 29. September. Die Weichſel⸗ 
fähre bei a 5 N. verkehrt ab 1. Oktober 
nur vormittags 10% und nachmittags 2% Uhr. 

p Neuſtadt (Weiherowo), 29. September. Vor der 
Strafkammer hatte ſich der aus dem Karthäuſer Ge⸗ 
fängnis vorgeführte Fleiſcher und Händler Paul Tueſſaint 
wegen Betruges zu verantworten. Er kaufte im März d. J 


unglückten nicht an, ſondern ſuchten das Weite. Nach⸗ 
dem W. wieder zur Beſinnung kam, begab er ſich in ſeinem 
ſchwerverletzten Zuſtande nach Löbau zum Arzt. Erſt am 
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in Neuſtadt gegen eine kleine Anzahlung Schweine für den | da vor dem Kriege ſich dieſe Behörden in Nieſchawa be⸗ 
Ileiſchermeiſter Modraſche ER Gdingen von dem Händ⸗ fanden. Alexandrowo hat diefe Amter alle in den ehe⸗ 
ler At Stachnik Werhielt von M 'raſche egzahs maligen oltamfsgebäuben untergebracht Die Gebäude 
lung, zahlte aber den Stachnik nicht * ihm noch find Amt ch gründlich renoviert u en einen vor⸗ 
beute den Betrag ſchuldig. Ein ähnliches Geſchäft trieb er züäglicen Cindrud. Dazu kommt die günſtige Lage Alexan⸗ 
auch mit Kartoffeln. Auf Mahnbriefe und auch auf verſön⸗ rowos an der Bahn Warſchau— Danzig, während Nieſchawa 


liche Monita vertröſtete er ſeine Gläubiger nur mit Ver⸗ 
ſprechungen baldiger Zahlungen, indem er ſpäter vorgab, 


ſeine Schulden zu begleichen. Modraſchewfki bekundete auch, 
daß der Beklagte eine Kiſte Schmalz ohne Geld auf ſeinen 
Namen „gekauft“ hatte, ohne dieſes nachträglich zu bezahlen. 
Der Beklagte beteuerte vor der Zeugenvernehmung, daß er 
im Auftrage von M. gehandelt habe, dagegen bezeugte M. 


Ei geht ihrem Ende entgegen. Die Erträge find, 
eſo 


Mit dem 1. Oktober habe ich in meinem umgebauten 
und völlig neuhergestellten Geschäftslokal neben meinem 


. 
Herren- Frisier- Salon : 
eine nach den modernsten Erfahrungen ausgestattete 


8 
| Damen-Spezial-Abteilung 
2 
? 


Allen, die unſeres teuren Entſchlafenen bei ſeinem 
letzten Gange durch zahreiches Erſcheinen, reiche 
Kranzſpenden und erhebenden Kirchengeſang gedacht 
haben, insbeſondere Herrn Pfarrer Anuſchek für die 
troſtreichen Worte am Sarge und Grabe ſagen 
wir hiermit unſeren 


herzlichſten Dank. 


Familie Goerz. 
Stary Torun, im September 1928. 3111 


neu eröffnet 
was hiermit anzuzeigen ich mich beehre. 13109 


Paul Thober 


Stary Rynek 31. 


Graudenz. 
Bahnhofs-Hotel Grudziadz. 


Mittwoch, den 9. Oktober 1928 


Austunftei u. 
Detektivbüro 


Ein neuer 13115 
„Ilsmada 
Torf, Tufennte a2, Il 


3 Arbeitswagen 


Angelegenheiten au ſteht preisw. z. Verkauf 
amiliäxe, gewiſſenhaft 1 . 
und diskret. 12924 6 „Kork x 


chmiedemeiſt a N 
„ene Erstes Wurstessen 
Ga. Eintauſenn zentn.“ Sowie Fleck, Eisbein u. poln. Wurst 


Zullerrübe eigenes bekanntes Fabrikat. Bu 


Um gütigen Zuspruch bittet J. Semrau, 
franko Weichſelufer od. 


Waggon abzugeben. Hotel Krölewski Dwör. Tel, 22 
Offerten unt. U. 13042 Besitzer St. Klare N 


an Ann.⸗Exped. Arnold 1 
N Kriedte, Grudzigdz. Täglich ab 1. Oktober das beliebte 


Alt-Blei 


Röhren, Kabel, Akku- 
mulatorenplatten etc. 
kauft jeden Posten zu 
\öchsten Preisen 11459 

. Kamifiski, Torufi, 


Bleiwarenfabrik 
Rabianska Ia. Tel.835.| 


32 
5, möbl. immer, Wollwaren 


5 Uhr Tanz-Tee. 


gang, an ung eee Anzug , Paletot⸗ Kleider ⸗ u. Koſtümſtoffe 
Aer. Marke erat. Seidenwaren nr 

Für 12 21 monatl. Baumwollwaren e Ditober er. Jeden Dienstag und Freitag: 1310 
erteile Unterricht in: Gemeindehaus: Ab 20 Uhr 2 D AN C b N 6. 
glanier, Sranzöl, oder W. Grunert, $kiud biawatöw, Monatsveriammlung| Vorzügliche Küche — Gepflegte Biere 
Toruf, Sukiennieza 2. Stary Rynek 22 rorun Altstädt. Markt 221 Der Vorſtand. Auserlesens Weine — Flotte Bedienung‘ 


Sport-Club "ra tWrorsieerW.Krafkowski 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen 


nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 


beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk 
anzubringen. 


Die Schulpflicht 
Damit iſt nicht geſagt, 


R. D. 200. 
14. Lebensjahr. 


Volksſchule abſolviert hat. 


müßte nach der Verfügung bis zum 1. Juli 
ſuchen. 


bei uns entgegenkommend. 


n 


Bekanntmachung. 
Mit Rückſicht auf die vor dem Winter 
dringend erforderliche Inſtandſetzung der 
Maſchinen, muß am Montag und Dienstag 
der kommenden Woche, das iſt am 1. und 
2. Oktober cr. die Stromerzeugung ein⸗ 
geſchränkt werden. Wir wenden uns deshalb 
an die Stromabnehmer mit der Bitte, an 
dieſen Tagen, insbeſondere von 4 Uhr nach⸗ 
ags ab. die Beleuchtung weitgehendſt 
einzuſchränken, widrigenfalls wir uns ver⸗ 
anlaßt ſehen werden, die Bewohner der ulica 
Sobieskiego, Fredry, Warszawska, Bocianowo, 
Sienkiewicza, Lipowa, Matejki, Wilenska, 
Ghrobrego, Sniadeckich, Gamma, Pomorska, 
Zduny, Podolska, , Kwiatowa, Chocimska, 
Kosciuszki, Sw. Janska, Cieszkowskiego, Plac 
Piastowski und im Bedarfsfalle eventl. auch 
weiterer Stadtteile vom Leitungsnetz auszu⸗ 
ſchalten. 
Bod gofaca, den 28. September 1928. 


ramwaje i Elektrownie. 


 Belanntmahung. . 


Den Abnehmern elektriſcher Energie 
wird in Erinnerung gebracht, daß die in 
früheren Jahren eingeführten Sperrſtunden 
wieder in Kraft treten und zwar dürfen 
elektriſche Motoren nicht in Betrieb ſein: 


13029 


Im Oktober von 1615 bis 1915 Uhr 
„ November „ 16 „ 1915 „ 
„ Dezember „ 1545 „ 1915 „ 
„ Januar 5% 180 „ 10 „ 
„ Februar „ 1645 1915 „ 

ärz „ 17³⁰ 1915 


Wer dieſem zuwiderhandelt, hat mit der 
Außerbetriebſetzung ſeiner Anlage zu rechnen. 

Obige Verfügung iſt gültig bis zur Inbe⸗ 
rang des neuen Elektrizitätswerks. 
Bydgoszcz, den 1. Oktober 1928. 13137 


___._Tramwaje i Elektrownie. 


Ä „Zloty“ 


Seiſenpulver 
enthält jedes Paket 


ein Geschenk. 
ö Ueberall erhältlich! 


* 
Nutzet die Gelegenheit! 
Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma 13104 


‘„Futro‘*, Bydgoszez, Dworcawa 17. Tel. 2118. 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


N | Nechnungsführer 
und Nendant 


guter Gebranchsmöbel 
in größerer Auswahl 
l gen Ratenzahlungu. 

zintauſch: Schlaf⸗ 


Seen 650, Eßzimmer, 
ch 


renzimm., Büfetts, 

reibtiſche, Bücher⸗ 
ſchränke, Standuhr 195, 
Teppich. 2395, Plüſch⸗ 
ſofas95, Chatfelongues, 
mehrere Spiegel, Näh⸗ 
maſch., Kleiderſchränke, 
Küchen, a 


tüchtig, 
ſelbſtändiger Stellung 
geweſen, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen, wegen 
Wirtſchaftsänd. Stellg. 
in Landwirtſch. Buch⸗ 
ſtelle od. Getreidegeſch. 


Kommoden, Plüſchgar⸗ Gefl. Ang. u. 3. 13068 
nituren, Waſchtiſche, an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Vertikos, Salongarnit. 
m. 6 Seſſ., Regulators 
35, Eisſchränke 45, Bett⸗ 
ſtelle 18, Kaſtenmatratz. 
28, Federbett 35, Kla⸗ 
vierſtuhl 21, Eimer⸗ 
ſpindchen?1.Milchkann. 
15, u. v. and. verkauft 
Okole, Jasna 9, 

Strh. ptr. I. 2885 
7 Minuten v. Bahnhof. 


Prennereiverwalt. 


45 J. alt, verheiratet, 
kleine Familie, 
von ſofort oder ſpäter 
Dauerſtellung. Guter 
Fachmann, vertraut m. 
Kartoffelflock.⸗Appar., 
elektrisch. Licht⸗Anlage, 


Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


erſtreckt ſich 
daß ein Kind entlaſſen 
werden muß, wenn es das 14. Lebensjahr vollendet hat, Vorbe⸗ 
dingung zur Entlaſſung iſt, daß das Kind den 7. Jahrgang der 
In dem vorliegenden Fall hat das 
Kind am 1. September 1922 angefangen zur Schule zu gehen; es 


Da es aber nach Ihrer Angabe die oberſte Abteilung der 
einklaſſigen Volksſchule erreicht hat, dürfte ſich beim Kreisſchul⸗ 
inſpektor eine Beurlaubung bis zum Entlaſſungstermin er⸗ 
wirken laſſen. Erfahrungsgemäß iſt man nach dieſer Richtung hin 
Verweigert der Inſpektor die Beur⸗ 
laubung, ſo muß das Kind eben bis zur Entlaſſung die Schule 
beſuchen, denn es hat ja in Wirklichkeit erſt ſechs volle Jahre die 
Schule beſucht. In dieſem Zuſammenhang machen wir auch darauf 
aufmerkſam, daß der Lehrer ſchon ſechsjährige Kinder aufnehmen 
darf, ſofern ſie geiſtig und körperlich entſprechend entwickelt ſind. 
In einem ſolchen Falle wird das Kind aber nicht etwa nach ſieben 
vollen Jahren entlaſſen, es muß vielmehr das 14. Lebensjahr er⸗ 


A| Beugnisabithr. einſend. 


2. Beamter 


| eval., zum 1. 10. geſucht. 


Anſprüchen an 


ſucht 


7 


reicht haben. Zufammenfaifend bemerken wir, daß auf Grund der 
beſtehenden amtlichen Verfügung jedes Kind einmal ſieben volle 
Schuljahre hinter ſich haben muß, 2. muß es das Ziel der Schule 
ſoberſte Abteilung) erreicht haben, und 3. muß das 14. Lebensjahr 
vollendet ſein. 
Albert N. in P. 


werden grundſätzlich 
1. Wenn der jetzige Eigentümer, was wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, nicht perſönlicher Schuldner iſt, können Sie von 
ihm nur 18¼æ Prozent verlangen. Bezüglich des Reſtes der Schuld 
müſſen Sie ſich an Ihren Käufer halten. Wenn der jetzige Beſitzer 
nach ordnungsmäßiger Kündigung die 18¾ Prozent nicht zahlt, 
können Sie ja die Zwangsverſteigerung gegen das Grundſtück ein⸗ 
leiten. Von den Zinſen iſt noch nichts verjährt. 2. Als einge⸗ 
tragener Eigentümer des Grundſtücks ſind Sie natürlich für die 
darauf ruhende Rente haftbar. Ob Sie ſich bei dem jetzigen Be⸗ 
ſitzer des Grundſtücks oder bei Ihrem Käufer dafür ſchadlos halten 
können, hängt von dem Verkaufsvertrage mit Ihrem Käufer ab. 

E. N. 333. 1. Der Gläubiger hat auf etwa 60 Prozent = 
1846,20 Zloty Anſpruch. Wenn Sie die Jahresraten von 500 Mark 
eingehalten hätten, ſo hätten Sie nach den Kaufbedingungen einen 
großen Teil der Schuld mit entwertetem Geld bezahlen können. 
Ob das Gericht nachträglich eine ſolche Berechnung zu Ihren 
Gunſten gutheißt, dafür möchten wir uns nicht verbürgen. Ende 
1921 z. B. waren 500 Mark ungefähr 1 Zkoty wert, und Ende 1922 
20 Groſchen. 2. Die 1300 Mark Kindergeld ſind auf etwa 60 Pro⸗ 
zent = 649,80 Zloty aufzuwerten, und die 7000 Mark gleichfalls 
auf 60 Prozent = 3499,60 Zloty. Die Aufwertungsbeträge von 
den 2000 Mark und den 8000 Mark können wir Ihnen nicht an⸗ 
geben, da wir nicht wiſſen, aus welchen Monaten 1920 ſie ſtammen. 


„Briefkaſten⸗Sache“ 


——ů— 


vom 7. bis zum 


1929 die Schule be⸗ 


Mühelos spart jeder viel Geld 
wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 


Mix-Seife und Mixin extra 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, 
stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 


Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszecz. 


Gegr. 1867. 


Mene bellen 
Evangel. 
Hauslehrer 
od. Lehrerin 


für 1. Mittelſchulklaſſe 
(Engliſch) und Grund⸗ 
ſchulklaſſe aufs Land, 
Kreis Kartuzy für ſof. 
geſucht. Off. mit Zeug⸗ 
niſſen u. Gehaltsanſpr. 
u. N. 12638 d. d. G. d. Z. 
Suche zum 15. Oktob. 
oder ſpät. eval., älter., 
energ., unverheiratet. 


Beamten 


mit nur langj. Zeugn. 
Gehaltsforder. ſowie 


1.95 21 


* 


ackleder vor 


ebe, . 
Janiszewo bei Pelplin 
bow. Gniew. 13067 


Bew. mit Lebenslauf, 
Zeugnisabſchr. u. Geh.⸗ 


Stubenmädch,. alle vor⸗ 
kommenden Arbeiten 
8938 8 4 1 
rau A. Koeppe 
Dom. WB I D 
p. Przyja⸗n, p. Kartuzy 
Tüchtig. Hausmädchen, 
welch. koch., waſchen u. 
plätt. kann, p. 1. 10. 28 
od. ſpäter geſucht. 13005 
Frau Alice Domnick. 


Welniany Rynek 7. 


Dampf- u. elektr. Anlag. u. Motore verraut 
iſt, Reparaturen ſelbſtänd. ausführen kann, 
per gleich oder 15. 10. geſucht. Schriftl. Off. 
mit Angabe der bisher. Tätigkeit u. E. 13097 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Tüchtiger Ig. Damen von aus⸗ 


Möicher wäre weldje bie 57 


Schneiderei 
als Werkführer 


erlernen wollen, find. 
Lehrſtelle u. Penſion 
ene Danzigerſtr. 9 I. 
u. Packfaß von ſof. geſ. 
Angeb. unter T. 13032 Junges Mädchen 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. ſtellt ein 5826 
5830 Lediger, zuverläſſiger Druckerei Ballhauſen, 


Melker =: 


um baldigen An⸗ 
tritt 
zu 17 Milchkühen und 
13 Jungvieh von ſofort 


2. JT 'ſchlergeſellen 


auf eichene Möbel und 


1 Iredhiler : 


ftelle von ſofort ein. 
Ebenfalls können ſich 
für Januar bezw. April 


Lehrlinge 
jedoch nur Söhne acht⸗ 
barer Eltern, melden. 
Möbelfabrik und Bau⸗ 
tiſchlerei Oskar Grill, 

sn (Pomorze), 
MIynska 12—14. 
Tüchtigen 


Stellmacher⸗ 
geſellen 


ſtellt ein Garbary 5. 
5819 


wird eine 12993 


Stütze 


erſtklaſſ. Weizenboden, 
95 Morg. groß, m. gut. 
Obſtgart., umſtändeh. 
ſofort zu verkauf. 


Evangeliſcher f 
Schmiedegeſelle ie Bicket, zur Unterftügung im] Walter Lewandowski, 
x ot poczta Szembruk, pod. Haushalt geſucht. Starogard, 
jung u. tüchtig im Fach, Grüdzigdz. 15100 Willy Cgarſte, pow. Chelmno. 
2 Kat 2 1 0 Molterei- Dragaß, pow. Swiecie. 9 aus 
ehring, Schmiedem,, ö 2 DER 11 
Oſowagora (Bydgoszcz). olkerei San: 1. Etg., und Feld billig 


junges Mädchen 
als Etütze 


f. Landhaush. (Niede⸗ 
rungswirtſchaft) von 
ſof, od. ſpät. Geh. nach 
Uebereinkunft. 13120 
Marg. Schröder, 
Niem. Stwolno, 
voczta Sartowice. 


lehrling 
zu ſofort geſucht. Lehr⸗ 
zeit 2 Jahre, gründliche 
Ausbildung. Taſchen⸗ 
geld wird gewährt. 
Offerten an Mleczarnia 
Brzezno Nowe, p. Zelice, 
pow. Wagrowiec. 12950 


Kupferſchmiede⸗ 


u verlaufen. Auskunft 
bozowy Rynek 
„Tkanina“. 58 


Ttanina— 25 
Ziegelei 
gutgeh.. mit 31 Morg. 

and und Wieſe, neuen 


> 


Chauffeur 


gelernt. Schloſſer, dem 
es an Dauerſtellung 
gelegen iſt, ſof. geſucht. 
Autozentrale 
Choinice, Telefon 108. 
Ich ſuche von 2 — 
einen ledigen deutſchen 


Pr ter Landwirt. Offert. alten, geſchickten 13134 ö Suche zum I. oder 15.) Gebäud., iſt krankheits⸗ 
Drahtseile erbeten unt, 25 13076 Schu acher⸗ Lehrling Sktober 12866 halber sunertaufen ob. 
Hanfseile Tsd f itellt jofort ein Stüße ind unt. A. 13070 an die 

rebſamer geſellen. E. Kretſchmer, Geſchſt. d. Zeitg. zu richt. 


für Landwirtschaft u. 
Industrie liefert 12004 


B. Muszynski, 


Seilfabrik, Lubawa. 


Müller: 
geſelle 


gewiſſenh. in all. Leiſtg., 
21 J., militärfr., Mühl. ⸗ 
Beſitzerſohn, Realſchul⸗ 


bildg., ſucht Dauerſtell. 

se Leetzte Stelle a. Walzen⸗ 
Jung., eval. Landwirt e e 
im 22, Lebensjahre der erte Zuſchri 1. an 5800 
voin Sprache in Wor: [Otto Balzer, Podwieſt 


mächt. ſucht z. 15. 10. 28 
a. größ. Gute Stellung 


als Aſſiſtent 


od. a. mittl. Gute als 
Beamter unt. dir. Leit. 
des Prinzip. Offert. u. 
R. 5821 a. d. Gſchſt. d. Z. 


(poczta), pw. Chelmno. 
Beſſere, evangeliſche 


Landwirtgtochter 


möchte v. 1. Nov. od. ſp. 
Schneiderin od. Haus⸗ 
frau unterſtütz. 15 u. 
P. 5820 c. d. Geichlt.d.3. 


Pomorska 9. 2085 erfahren in allen vor⸗ 
Für bald od. ſpät. jung. kommenden Arbeiten 
2 4 


eines Landhaushalts, 
Wirti die gut kocht u, backt, 
nicht unter 25 Jahren. 
in Dauerſtellung auf Zeugn. u. Gehaltsford. 
großes Gut afk Frau von Jouanne, 
Selbige muß feinſte Malinie, now, Pleszew. 
Küche, Backen, Ein⸗ Suche zum 1. Oktober 
wecken u. Federvieh evang., erfahrenes, ſo⸗ 
vollkommen be⸗lides, nicht zu junges 


e ölen 


ſonal beauffichtigen. 

Beſitzertochter bevor⸗ 

zugt, eventl. etwas ſauber im Zimmer⸗ 
häuslichen Familien⸗ reinigen, Plätten und 
anſchluß. Nur erſte Nähen. Angebote mit 
ſehr ſolide Kräfte mit Bild, Zeugn und Ge⸗ 
lückenl. gut. Zeugniſſ. haltsanſprüch. an 12997 
wollen ſich u. P. 13008) Frau 2. Leclercq, 
an die Gſt. d. Zig. meld.| Sukowy b. Kruszwiea. 


Guſtav Jonas, 
Niem. Stwolno, poczta 
Dolne (Sartowice), 
pow. Swiecie. 


Schuhmachergeſellen 
d. nachweiſen können, 
daß ſie drei Jahre als 
Geſelle gearbeit. hab., 
ſucht von ſofort 
Bernhard Zilmer, 
Bialosliwie, 12881 
pow. Wyrzysk. 
Einen 13980 


Bürergeielle 


ſtellt ſoſort ein 
W. Dittmer, Bäckermſtr. 
Nowawies- Wielka, 
pow. Bydgoszez. Tel. 13 


15 Schlachtſchaſe 


gibt ab Dirkſen. 
Nowe Lignowy. Tel. 
Kanarienvögel, gute 
Sänger, u. 1 gr. Spieg. 
zu verkauf, Neumann, 
Chrobrego 7, Hof II. 5784 


Ein gebraucht., kleines 


Harmonium 


z. kauf. geſucht. Daſelbſt 


ein Klavier 


zu verkaufen. Angeb. 

erbittet 5822 
Martin Ziemann, 
Kamien Pomorski. 


| Steinkohlen - Hüttenkoks 


| Schlaaki Dahrowski 5 | 


Suche für ſchnellentſchloſſenen Käufer ein 


in 
40—50 000 21. . 
Größe, Hypoth., Preis, Viehbeſt., Gebäuden 
und Lage uſw. 
Pommerellen. 


2099099090 99009090909900990 


99200990 0900920299 999990099 


komplett mit Sauerſtoff⸗Spiegellampe, erſt⸗ 
klaſſiges, 
10 Spulen und vielem anderen 
fertig zur Vorführung, verkauft beſonderer 


9. Nögelmann. N 


Motorrad (g. S. l.) == 


2¼ P. S., in gutem Zustande, umstände- 
halber zu verkaufen. 
1930. Zu erfragen unter H. 13129 an die 


todeshalber zu verkauf. 
Ka 
d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


für einen 30 pferdigen 
Sauggasmotor. 
Offerten unt. G. 131 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erſter Schnitt, zu ver⸗ 


dreſchmaſchine Frauenhaar 


Ruſton, fait neu, ver⸗[tauft; von außerhalb 
kauft geg. Ratenzahlg. erbitte per Poſt 
ſof. weg. Beſitzwechſel. 
Offerten unt. F. 13100 1. 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.! Krol. Jadwigi 5, 


W. G. in B. 1. Das Geld konnte ſchon längſt gekündigt wer⸗ 
den, da das Moratorium ſich nur auf Darlehnshypotheken, nicht 
aber auf Reſtkaufgeld bezog. 2. Bei Reſtkaufgeld ſind länger als 
vier Jahre rückſtändige Zinſen verjährt. 3. Die Aufwertung be⸗ 
trägt etwa 60 Prozent. Bei 60 Prozent würden für die 3000 Mark 
2221,80 Zloty, und für die 2500 Mark 1851,60 zu beanſpruchen fein. 

H. M. Der ſogenannte Kaufvertrag iſt eine Häufung von 
Kriegsartikeln, die ſich gegen Sie richten, und die Sie etwas leicht⸗ 
fertig unterſchrieben haben. Wir können Ihnen in dem engen 
Rahmen des Briefkaſtens und aus der Entfernung eine detaillierte 
Auskunft über alle Punkte nicht geben, zumal trotz Ihres langen 
Schreibens noch verſchiedene Unklarheiten beſtehen bleiben, und 
raten Ihnen deshalb, die Sache einem Rechtsanwalt zu übergeben. 
Nach Recht und Billigkeit hätten Sie nicht nur nichts zu zahlen, 
ſondern hätten Anſpruch auf ſofortige Rückzahlung der Anzahlung 
und Rückgabe des alten Kaufobjektes. Aber ob Sie durch das 
ſtachelige Geſtrüpp des ſog. Kaufvertrages ſich dahin durchringen, 
erſcheint uns zweifelhaft. Hoffentlich haben Sie nicht auch ſchon 
die Wechſel hingegeben. 

S. 200. Die Schuld iſt mit 25 Prozent aufzuwerten. Da die 
20000 Mark im November nur 2520 Goldmark wert waren 
(10 poln. Mark = 1,26 Goldmark), haben Sie 630 RM. zu zahlen. 
„„ — — "\ 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellunge - 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


en Dr ee 8 A . 


Wer Wertpapiere gu. Barkapital 
gewinnbringend anlegen möchte 


verlange Auskunft von unserer 


„Industrie-Abteilung“ 


Hartwig Mamroth & Co., Bankhaus gegr. Posen 1828 


jetzt: Berlin-Charloffenburg, Hardenbergstr. 24 


Brikelis 


Sp. z. o. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. 
Telefon 150 und 830. 


Achtung Verkäufer! EI! 


120 


1 gebr. Drehrolle 


zu kauf. geſucht. Off. u. 
L. 5790 d. d. Gſchſt. d. Z. 


Dachſteine verkaufen 


Gehrke, Baugeſchäft, 
Nakielska 119. 


Aegelſteine 


gutes Grundſtück 


Pommerellen mit einer Baranzahlung von 
Offerten mit genauen Angaben. 


Habe einige Tauſchobj. nach 
13119 


Heinrich Holdstein, Neuteich, 
Freiſt. Danzig. 


Fiebrantz Erbanſpruch mit allen Rechten ab⸗ 5 
Mitte pp ed i es Geſchäftshau 80 i Alaanrohte 
a e — — eſchäftshaus \ 
Fung. Mann, daun 2 5 Suche für bald tüchlig.|2 in beiter Lade Bndgofscz, mit 4 Läden, 2 Weiße ag: wagen 
polniſch ſprechend, ſof. 1 Kino, Büro⸗Räumen, Wohnung., groß. Dampfziegelei 
ese 0 mar N „All. Ausm ell 2 Ja 8 an 1 BD 2 Keigzki. Rommerell 
y Dluga 20 ider mit allen vorkommend. Arbeit., ſowie auch|welhes neben dem z . 13086 N Geſchäftsſt. 5 Zelt d. 6 


500 Girupfäller 


gebraucht, aber gut 
erhalten, 60—80 Litr. 
Inhalt zu kaufen geſ. 
Angebote ſind zu richt. 
unk. W. 13066 an die 
Geſchäftsſt. d. 


Kino: Apparat 


großes Objektiv, ein Filmſpuler, 


Zubehör, alſo Zeitung 


Umſtände halber für 1250 Ztoty 130821 $ 


Nowe, Pommerellen. 


Erzelſior. 
Doppel⸗Schrotmühle 


Fr. Krupp. Gruſewerk, Kraftbetrieb, Stun⸗ 
denleiſtung ca. 400-800 kg, ſowie ein 


Motorrad 


3½ P. S., in gutem Zuſtande, umſtände⸗ 
halber billig zu verkaufen. Angebote 
zu richten an 12816 


Firma König, Mogilno. 


Laden 


mit 2⸗ Zimmerwohnung 
zu vermieten. Offerten 
unter R. 13012 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Junggeſelle im ge⸗ 
ſetzten Alter ſucht gleich⸗ 
geſtellt. Mitbewohner, 
um nicht zu vereinſam. 
Gefl. Off. unt. O. 5816 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Gut möbl. Zimm., auch 
mit Penſion, zu verm. 
Robal,Dworeowa31 b. 5764 
1—2 eleg. möbl. Zimm. 
von ſofort abzugeben 
Kröl. Jadwigi 7, 1 Tr. 5825 


Frdl. möbl. Zimm. an 
beſſ. solid. S. o. OD. abzug. 
Sw. Tröſoy 5b, 1 Tr. I. 5824 
Eleg. möbl. Zimmer m. 
Telefon, Zentralheizg. 
2c. zu vermieten 5831 
Dworcowa 30.2 Tr. Its. 
Möbliertes Zimmer 
für Herrn zu vermiet. 
Hetmanska 2l, 1 Tr. Iks. 
ERDE 


Zulassung bis 


Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Antiguitäten | Weiß⸗ 
kohl 


kauft 
Karl Plikat, 
Grudzigdz. Telef. 313. 
Ca. 40 Zentner 


aut. Runden 


Off. u. S. 5829 a. 


Suche einen 


Generator 


13113 


Gefl. 
22 


kaufen. 1317 
R. Mierau, Nowe. 


Klee⸗ 


Möbl. Zimmer evtl. m. 

Klavier z. vm. Zu erfr. 

Gamma 2. Geſchäft. 
5832 

128740 tobi, Zimm. an Herrn 

oder berufst. Dame zu 

vermieten. Jagiellonska 


Demitter, Bydgoszez 
(Wilhelmſtr.) 54, 1 Tr. l. 


Die nächſte ae e findet am 
Donnerstag, 4. Oktober, um 6% Uhr ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen größtenteils die in der letzten Sitzung ver⸗ 
tagten Angelegenheiten und die Ausgaben des Magi⸗ 
ſtrats zu Propagandazwecken. 

$ Die Kreiswegeverwaltung bittet uns, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die Chauſſee Bromberg—Crone von e 
665 und die Chauſſee Bromberg — Schwetz von Kilometer 
16,4—17,3 erneuert wird, wodurch der Verkehr auf dieſen 
Strecken erſchwert werden dürfte. Die Arbeiten dauern 
vom 2.—15. Oktober. 

§ Scharfſchießen veranſtaltet das 61. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment am 8. Oktober auf dem Schießplatz e — 9 
Zufahrtswege werden durch Militärpoſten geſichert. 

§ Jubiläen. Die Zigarren⸗Groß⸗ und Kleinhandels⸗ 
firma J. L. Neumann, die im Jahre 1801 re 
wurde, feiert am heutigen Tage ihr 50jähriges Wohnungs⸗ 
r Sant eg ne 40jähriges 
eſchäftsjubiläum feiert heute die Firma Mari 
Bertha Raddatz, hier, Chauſſeeſtraße 8 se 


Nicht weniger als 40 Diebſtähle hat der 42jährige Karl 
Kinaſt aus Warſchau auf dem Gewiſſen, der ſich vor dem 
hieſigen Bezirksgericht wegen eines neuen Diebſtahls zu 
verantworten hatte. Er hat am 5. d. M. dem Uhrmacher 
Nowicki fünf Ringe, Goldringe, die mit wertvollen Stei⸗ 
nen beſetzt waren, geſtohlen. Das Gericht verurteilte den 
rückfälligen Dieb zu fünf Jahren Zuchthaus. — 
Wegen Einbruchsdiebſtahls wurde der 18jährige Jan 
Falencayf zu 14 Monaten Gefängnis verurteilt. 

§ Autounfälle. Immer wieder ereignen 
Warnungen und Drohungen Autounfälle, e a 
Teil durch das ſchnelle Tempo der Autos, das in den 
engen Straßen Brombergs doppelt gefährlich iſt, hervor⸗ 
gerufen werden. Am Sonnabend gegen 9.30 Uhr überfuhr 
in der Adlerſtraße ein Auto, das von dem Chauffeur 
Alexander G6 8 geſteuert wurde, ein fünfjähriges Kind 
das erhebliche Kopfverletzungen davontrug. — Gegen 
11 Uhr abends des gleichen Tages überfuhr das Auro 
Pz. 10 394 in de. Karlſtraße den Arbeiter Felix Kro⸗ 
9 „ N 1255 Hauſe radeln wollte. 
Er erlitt glückli iſe keine 
— erletzungen. Das Rad 

8 Ein ſechzehnjähriger Bandit. Am 22. vorigen Monats 
erſchien gegen 11 Uhr in der Wohnung des Kaſſierers Adam 
Zak, Kurfürſtenſtraße 31, ein junger Mann und fragte 
Frau 2. nach ihrem Manne. Als er erfuhr, daß dieſer nicht 
anweſend ſei, trat er in die Wohnung, ſchloß die Tür hinter 
ſich ab, hielt der erſchreckten Frau einen Revolver vor 
die Bruſt und forderte die Herausgabe des Gel⸗ 
de 8. Er erhielt auch 50 Zloty und konnte ungehindert das 
Weite ſuchen. Die Polizei nahm ſofort die Nachforſchungen 
nach dem dreiſten Banditen auf und ſtellte feſt, daß es ſich 
um den 16jährigen Leon Kujawowicz, Prinzen⸗ 
ſtraße 16 wohnhaft, handelt. K. war in der Papierfabrik 
beſchäftigt, bei der Herr Zak als Kaſſierer tätig iſt. Aus 
einem beſtimmten Grunde hatte man K. dort entlaſſen. Der 
jugendliche Bandit konnte in der Wohnung ſeiner Eltern 
nicht entdeckt werden. Wie es hieß, ſoll er drei Tage vor 
der Tat aus dem Elternhauſe verſchwunden ſein. Die 
Polizei erließ deshalb einen Steckbrief mit dem Erfolg, 
daß Kujawowiez in Dirſchau verhaftet wurde, von 
wo er nach Danzig entfliehen wollte. Man ſchaffte ihn nach 
Bromberg, wo er die Tat eingeſtand, allerdings er⸗ 
klärte, er ſei nicht mit einer verbrecheriſchen Abſicht in die 
Wohnung des Kaſſlerers gegangen, ſondern wollte nur eine 
Beſcheinigung über die in der Papierfabrik ausgeübte Tätig⸗ 
keit erbitten. Erſt in der Wohnung ſei er auf den Gedanken 
gekommen, unter Anwendung des Revolvers, der übrigens 
nicht geladen geweſen fein ſoll, Geld zu fordern. Dieſe Er⸗ 
klärung muß jedoch ſtark auf ihre Richtigkeit angezweifelt 
werden, da K. genau wiſſen mußte, daß 2. um dieſe Zeit 
nicht in der Wohnung ſein konnte. Der jugendliche Bandit 
wurde dem Gerichtsgefängnis übergeben. 


Von einem Taſchendiebe beſtohlen wurde am Soun⸗ 
abend auf dem Eliſabethmarkt der Beamte Franz Pucz⸗ 
E wi Man entwendete ihm die Brieftaſche mit 75 Zloty 
in bar. 5 

8 Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Am vergangenen 
Sonnabend wurde den closer ranz Cy 1 Mittel⸗ 
ſtraße 58 wohnhaft, ein Fahrrad aus dem Korridor des 
Städtiſchen Steueramts geſtohlen. 

§ Einbrecher drangen in der Nacht zum 30. September 
in die Gemüſehandlung der Frau Luzie Roznowſka, 
Wollmarkt 13, ein und ſtahlen vier Schock Eier. 

§ Feſtgenommen wurde auf dem hieſigen Bahnhof ein 
junger Mann aus Inowroctaw, der ohne Billett nach Brom⸗ 

berg mit einem Perſonenzuge gekommen war. 1 
$ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Perſon wegen Diebſtahls und drei wegen Trunkenheit und 


Lärmens. 
2 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Chriſtuskirchenchor. Die Mitglieder werden gebeten, heute, Mon⸗ 
C 
reitun e skantat irſch. uan s 
en (13098 


fs. Kiebel (Keblowo), 29. September. Durch ſpte⸗ 
lende Kinder geriet auf den Stradyner Weſen ein dem 
Eigentümer Johann Kotlarſki gehörender Heuſchober 
in Brand, der einige zehn Fuhren Heu vernichtete. — 
Durch einen im ſchnellſten Tempo fahrenden Wagen wurde 
die ſchon betagte Mutter des obengenannten Kotlarjfi über⸗ 
beschafft Mit erheblichen Verletzungen wurde ſie nach Hauſe 
geſchafft. 


1 Krotoſchin (Krotoſzyn), 30. September. Diebſtahl. 
In der reg Woche drangen Diebe in das Gehöft 
des Landwirts Kokodztej und verſuchten, nachdem bereits 
30 Pfund Federn ihre Beute waren, ein Pferd aus dem 
Stalle herquszuführen, wurden aber durch den inzwiſchen 
erwachten Eigentümer verſcheucht. Die Federn vermochten 
die Diebe jedoch noch mitzunehmen. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 28. September. Schulelend. 
Durch die inzwiſchen e „Höherorganiſie⸗ 
rung“ haben ſich die Mißſtände in der unterricht⸗ 
lichen Verſorgung der deutſch⸗evangeliſchen 
Minderheit arg vergrößert. In Rakwitz amtiert an 
der deutſchen Schulklaſſe ein polniſch⸗katholiſcher Lehrer. Die 
evangeliſchen Kinder, gegen 60 an der Zahl, hatten in 
4 Wochen anſtatt 16 nur 4 Religionsſtunden. Keinen Reli⸗ 
gionsunterricht hatten bis jetzt fett Schulanfang die Mino⸗ 
ritätsſtellen Guzyn, Rattaj, Kopnitz und Jaromierz. Auf⸗ 
gehört hat die Verſorgung in Widzin und Zodyn. Selb⸗ 
ſtändig geblieben ſind die Schulen Gloden, Gnile, Tarnowo, 
Neu Boruj, Kirchplatz Borni und Tuchorza. Der Angliede⸗ 
rung verfallen ſind ſchon früher Roſtarzewo, Rakwitz, 
Mauche, Altkloſter, im neuen Schuljahr Wollſtein, Jablone, 
Blumerhauland. Aufgelöſt ſind die evangeliſchen Schulen 
Jaromierz, Tuchorka, Silz Hauland und Dombrowker Han⸗ 


land. Über 20 Schulen und Klaſſenräume ſtehen un be⸗ 
nutzt. Dafür gibt es deutſche Schulen mit 70, 80 und 90 
Kindern bei einer Lehrkraft; andererſeits polniſche Schulen 
mit weit unter 40 Kindern, ſogar 18 Kindern . Die Geſamt⸗ 
ſchülerzahl im Kreiſe dürfte nach der Kreisſtatiſtik kaum 
6000 überſchreiten. Der Prozentſatz der deutſchen Kinder 
würde 16—18 Prozent ausmachen gegenüber nur 8 Prozent 
deutſcher Lehrkräfte. Als Leiter der Kreisſchulinſpektion 
fungiert der aus früherer Zeit im deutſchen Vereinsweſen 


bekannte Lehrer Wojciechowſki aus Ruchoeice. 


drei neue Opfer des Nobile⸗Abenteuers. 


Ein italieniſches Flugzeug abgeſtürzt. 


Valence, 30. September. (P AT.) Ein Flugzeug der 
italieniſchen Kriegsmarine, das ſich an der Suche nach der 
Ballon⸗Gruppe der „Italia“ beteiligt hatte, kam auf dem 
Rückweg von Spitzbergen über Valence in einen Sturm und 
wollte auf die Rhone niedergehen. Dabei ſtieß es 
jedoch gegen die Drähte einer elektriſchen Hochſpan⸗ 
nungsleitung und ſtürzte in die Rhone ab. Die 
drei in der vorderen Kabine befindlichen Offiziere 
waren vom elektriſchen Schlag getroffen und ertranken 
in der Rhone, zwei in der hinteren Kabine befindliche 
Monteure konnten ſich retten. 


—— SEES Denn 


Siienbahntateftrophen in Spanien. 


Paris, 1. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Bei 
Madrid erfolgte ein Zuſammenſtoß zweier Schnellzüge, der 
furchtbare Folgen hatte: 10 Perſonen fanden dabei den 
ae 1 verletzt. (id te fi 

n zweites Eiſenbahnuglü. ereignete ſich 
ſüdlich von Madrid, wobei 3 ee getötet und 17 ver⸗ 
letzt wurden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Engliſch⸗polniſcher Kohlenvertrag. Wie der Korreſpondent der 
„Voſſiſchen Zeitung“ nter den Stand der engliſchen Vorbeſprechun⸗ 
gen zu der anglo⸗polniſchen Konferenz erfährt, ſcheint 
man innerhalb des Balder Kohlenbergbaues ſoweit gekommen 
zu fein, daß bet den Ver andlungen auf der engliſchen Seite nur 
noch drei Großgruppen erſcheinen werden, und zwar Schott⸗ 
land, Südwales und die mittelengliſchen Diſtrikte. Obwohl dies 
28 ein Schritt vorwärts auf dem Wege zur Schaffung einer ein⸗ 

eitlichen Verhandlungsfront iſt, ſcheinen die engliſchen Beſtrebun⸗ 

aa noch weiter gehen zu wollen. Es ift auch damit zu rechnen, 
aß der engliſche Kohlenbergbau diesmal erſtmalig untereinander 
einig am Verhandlungstiſch erſcheint und mit „einer Stim me“ 
ſprechen wird. Denn von einer Einigung mit den Polen 
über die Aufteilung des ſkandinaviſchen Abſatz⸗ 
gebiete s in dem Sinne, wie wir es bereits ankündigten, wird 
für die Ne des britiſchen Kohlenbergbaues viel abhängen. 
Von polniſcher Seite wird, wie uns gedrahtet wird, der Direktor 
des oberſchleſiſchen Kohlenkonzerns „Robur“, Falter, an der 
Konferenz teilnehmen. 


Die ars Borſtenviehausfuhr im Auguſt. Die Tendenz 
für die polniſchen Schweine war im vergangenen Monat im all⸗ 
gemeinen lebhaft. Der Export erreichte bis 26 000 Stück 
Schweine. Die Preiſe geſtalteten ſich anfangs gut, unterlagen 
aber gegen Ende des Monats einem erheblichen Rückgang, fo 
daß die Differenz der Preife zwiſchen Monatsanfang und Ende 
ca. 50 Groſchen pro 1 Kg. Lebendgewicht loko Prag bzw. Wien 
betrug. Die Urſache dieſer fortgeſetzten Preisſchwankungen für 
polniſches Borſtenvieh liegt nach Anſicht des Staatlichen Export⸗ 
inſtituts in Warſchau in der unregelmäßigen Beſchickung der 
Exportmärkte, ſowie der nicht entſprechenden Auswahl der für die 
Märkte Prag und Wien in Frage kommenden Ware. Während 
des Maſſenexports im Herbſt und Winter dürfte ein weiterer 
Preisrückgang erfolgen, der ſowohl die Intereſſen des Exports, als 
auch der Produktion ungünſtig beeinfluſſen könnte. Hinzu kommt, 
El die bar. nichts Bearäuheie: Probibitionspolitif 

erreichs den Export aus den wichtigſten Ausfuhrgebieten 
verbietet und ſogar die Ausfuhr von Schlachtvieh aus 
A verſchließt. Über den Auftrieb und Verkauf von 


Borſtenvieh auf dem Prager und Wiener Markt im Auguſt d. J. 
geben nachſtehende Tabellen Aufſchluß: 4 
Wien: 

Insgeſamt Stück 5 5 davon 10 ve 
polniſche ſterreichiſche ing 
7. 8 16 465 12 380 nr ; 2,00—2,40 
14. 8 17 960 18 981 102 1,900—2,25 
21. 8. 11 911 8751 378 2,25—2,60 
28. 8. 17 069 5 7883 26 2,10—2,40 

rag: 

Insgeſamt Stück davo davon Preis 
polniſche tſchechoſlowak. tſchech. Kr. 
6. 8. 8 384 888 140 „0010,80 
18, 8. 2.696 2 888 136 9,80—11,50 
20. 8, 8 975 8129 155 9,00—11,10 
27. 8. 6 879 8 374 206 9,50— 10,60 


Die Entwicklung der polniſchen Radioinduſtrie hat in letzter 
Zeit beträchtliche Fortſchritte ee) wenn auch die Einfuhr von 
Radiogerät trotz der hohen Zoll⸗ und Steuerbelaſtung noch ſteigende 
Tendenz aufweiſt. Im ganzen widmen ſich bereits 148 Unter⸗ 
nehmen in Polen der Herſtellung von Rundfunkzubehör. Die Ge⸗ 
ſchichte der größten Fabrik der Radtoinduſtrie reicht bereits bis 
auf das Jahr 1020 zurück, als die Geſellſchaften „Farad“ und Rad⸗ 
jopol“ gegründet wurden, die ſich 1922 unter der Firma „P. T. R.“ 
Polſtie Towarzyſtwo Nadjotehnicane) zuſammenſchloſſen. Die 
Aktienmehrheit dieſer neuen Geſellſchaft befand ſich in den letzten 
vier Jahren in den Händen einer von der Marconi⸗Geſellſchaft 
kontrollierten ausländiſchen Finanzgruppe. Wie wir feinerzeit 
mitteilten, wurde die P. T. R. am 20. April d. 5 aufgeldit und an 
ihrer Stelle eine Tochtergeſellſchaft der Marconi⸗Geſellſchaft unter 
der Bezeichnung „Polſkie Zaklady Marconi“ A.⸗G. ins Leben ge⸗ 
rufen. Dieſe neue Geſellſchaft hat nicht nur das polniſche Militär 
mit Nadiogerät verſehen und in Graudenz die erſte Sendeſtation 
für die pofniſche Poſt mit europäiſcher Reichweite erbaut, ſondern 
auch die 11 1 olniſche Rundfunkſtation errichtet. Die Produktion 
dieſer Werke it neuerdings vor allem der Herſtellung von Röhren⸗ 
apparaten und Lautſprechern zugewendet worden und ſtützt ſich 
auf fämtliche Patente der „Marconi Wireleß Telegraph Comp.“ in 
London. Noch in der gegenwärtigen Salſon ſollen etwa 80 000 
Detektorapparate auf den Markt kommen. Demnächſt werden 
Rieſenlautſprecher für eine Reichweite von 1 Kilometer hergeſtellt 
werden. We . 4 M.⸗Werke, die über ein Kapital von 4 Mil⸗ 
lionen Ztoty verfügen, beſchäſtigen zurzeit 10 Ingenieure und 

Arbeiter. Das Abkommen mit der Londoner Marconi⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſieht übrigens vor, daß alle Beſtellungen, die in London für 
Rumänien, Ungarn, die Balkanländer, Eſtland und Finnland, ſo⸗ 
wie für Perſien einlaufen, in den polniſchen Werkſtätten ausge 
führt werden müſſen. ac e e ee 
Die dent a na olen konnte in den 
letzten Jahren bedeutend eke ert werden. Nach Polen 


gingen im 
albjahr 1928 1927 1926 1925 
1.8 in er Rn 
Maſchinen „ 4 3 199 
Elelg. Raſchinen und eiertro⸗ 15 


i N ’ 81 8,8 

Dan en aas bel in der 2. Hälfte 1015 begonzene 
Zollkrieg zu einer ſtarken Abdroſſelung der deutiden 
infuh er geführt bat, daß aber Polen auf die Dauer gerade 
die deutſchen Maſchtnen nicht entbehren kan n. Im 
1. Halbjahr d. J. errelchte der polnische Beaug deutſcher Maſchinen 
bereits 5,4 Prozent der geſamten deutſchen Maſchtnenausſuhr und 
kam damit dem iſchechoflowakiſchen Bezug in derſelben Zeit gleich. 


Geldmarkt. 

amm reinen Goldes wurde gemäß Pers 
pa ti" für den 1. Oltober auf 8,9244 Zloty 
cher, tbr. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
408 128 Kalte eg 60, 10, Poſen 46,825— 47,225, bar gr. 
12205 47,10, Zürich: . ui | en * n 22 5 ne 
ung 40,0 : ‚ : Ueber« 
weilun W 6 8 1 b 5 re ſt: Ueberwelſung 16.11 5 u d apeſt: 

4475645. 


Berlin —.— 
London —.— 


märk. 211214, Oktbr. 224, Dezbr. 234, März 240,50, 


Prayaobatt: 


Warſchauer Börſe vom 29. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
ors — Spanien —, Holland —, Japan —, Kopenhagen —, 
ondon 43,24, 43,35 — 43,13, Newport 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 


—, Prag 28.42¼, 26,48 — 26,36, Riga —, Schweiz 171,60, 172,03 — 
0 1 800 ln —, Wien 125,48, 125,79 —125,17, Italien 46,62, 
46,74 — 46,50. 


Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börſe vom 
29. September. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
Sondon 25,005 d., —.— Br., Newyork —— Gd. —, 5 
Gd., —.— Br., Warſchau 57,76 Gd. 57,90 Br. Noten: 
d. —,.— Br. Newport —,— Gd. —,— Br. Kopen 
39985 . —Gd., —— Br., Berlin —,.— Gd. —— Br., 

57,78 Gd. 57,93 Br. 


—.— Br 


Berliner Deviſenkurſe. 


0 „| In Reihsmart In Reichsmark 
dieler. er ae 1 20. September | 28. September 
füge lung in deutſcher Geld Brief Geld Brief 
1.782 1266 1.762 1.768 

Canada 1 Holar 44 4 4e 4.89 
5.48% apan .... 1 Nen. 1.920 1.924 1.918 1.922 
airo. . 1 äg. Pfd.] 20.845 | 20.886 20.85 20.89 
— [Ronitantin 1 tri. Bid.) „ Z —. | „2.171 | 2.176 
4.5 d London 1 Pfd. Steri,| 20.325 | 20,365 | 20.332 | 20,375 
4°; 3 Newport 41 Dollar 4.1910 4.1990 4.1915 4,1995 
— [Riode Janeiro | Milr.] 0.5005 | 0,5025 | 0,5005 | 0,5025 
— Uruguay 1 Goldpef.] „4.266 | 4.274 | 4.266 | 4.274 
4.5% Amſterdam . 100 Fl.] 168.12 168,46 | 168.13 | 168,47 
19%, Athen Fer 757 5.425 | 5,485 
4.5% [Brliſſel⸗Ant. 100 Fre — — 58.25 58.37 
6% Danzig EN 0 u Ey 5 x an 1 
58% |Stalien . . 400 Sira| 21.905 | 21.945 | 21,915 | 21.955 
7 / |Sugoflavien 100 Din. — — 7.363 | 7.377 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 111,76 | 111,98 | 111,73 | 112,01 
8% [Liſſabon . 100 Elsc. 5 eo 18,88 18,92 
5,5%, | Oslo-Chrült. 100 Kr. 111.69 | 111,91 | 111.71 | 111.93 
3.5 % Paris . . 100 Frc.] 16,385 | 16,425 | 16.385 | 16.425 
5% Prag.. . 100 Kr — — 12.422 12.443 
3.5 % Schweiz . . 100 Fre.] 80,665 | 80,825 | 80.665 80.825 
10% Sofia . . . 100 Leval _— — 3.029 3.035 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 68.93 | 69,07 | 69,02 | 69,16 
3,5%. Stockholm . 100 Kr.] 112.08 | 112.30 | 112.10 | 112,32 
8.5% |Wien..... 10 Kr. — — 000 | 59.12 
6%, 1Budapeit.. . Bengö — — 72.99 73.13 
8 % JWarſchau . 100 31,1 46,925 | 47,125 | 46.95 | 47.15 


ne Börſe vom 29. Septbr. (Amtlich.) Warſchau 58,25. 
Newyor 


15,1955, London 25.19, Parts 20,31 Wien 73,15, Prag 
15,40, Italien 27,16, Belgien 72.22½ Budapeſt 50,57, Helfinsfors 
13,09, Sofia 3,75, Holland 208,42¼, Oslo 138,55, Kopenhagen 
138,55, Stockholm 139,00, Spanien 85,60, Buenos Aires 2,18 ¼, 
Tokio 2,38, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,16, Athen 6,73, Berlin 
6218 4% . 9,13, Konſtantinopel 268 /. Pri Disk. 4% %, Tägl. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 34, do. kl. Scheine 8.84 3, 1 Pfd. Sterling 43,076 
100 franz. Franken 34,726 Zt., 100 Schweizer Franken 170,914 $L, 
100 deutſche Mark 211,64 J., 100 Danziger Gulden 172,248 3L, 
tſchech. Krone 26,319 34, öſterr. Schilling 124,978 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
100 Zloty) 66,00 G. TR Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 52,50 B. Notierungen je Stück: proz. 
Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 30,00 B. Ten⸗ 
denz: ruhig. — Induſtrieaktien: Arkona 14,00 G. Dr. 
Roman May 119,00 G. Anja 210,00 G. Zar 40,00 G. Tendenz: 
ruhig. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne 


Umſatz.) 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Setreidebörſe vom 
29. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Neuweizen . . 9.00 —41.00 | Roggenkleie . 25.00 — 27.00 
Roggen . . . 33.75 —84.50 aßs . 4 5. 70.00-75.00 
Weizenmehl (68/ . 61.00-65.00 | Felderbien . . . + 46.00-49.00 


Roggenmehl (85% 50.00 Viktorigerbſen . 62.00 — 87.90 


Roggenmehl (70%). 


48.00 olgererbſen . 65.00 — 70.00 
after „7, . 329.78 —32.25 abrikkartoffeln 18%, 6.35— 6.60 
raugerſte 35.00 —37. 00 oggenſtroh, gepr. — 
Mahlgerſte. . . 33.00 34.00 e 
Weizenkleie 26.00 —27.00 eu, Sepr. 


Geſamttendenz: ſchwächer. 


Getreide und Futter. Warſchau, 29. September. Notie⸗ 
rungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station 
Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 36,50—37, Weizen 44—45, Brau⸗ 
gerſte 36—36,50, Grützgerſte 33—34, Einheitshafer 35—36, Roggen⸗ 
kleie 25—25,50, Weizenkleie 25—28, Weizenmehl 4/ A 86-87, 
Weizenmehl 4/0 78-80, Roggenmehl 65proz. 55—50. Futternotie⸗ 
rungen für 100 Kg.: Klee 36—38, gutes Heu 24.—25, ſchlechtere 
Arten 18—20, gerades Stroh 17, gepreßtes 11—12 Zloty. 


Berliner Produktenbericht vom 29. September. Getreide 

und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmart. en 
8 n 

märk. 209—212, Septbr. 227,00, Oktbr. 224,50, Dezbr, 231,50, Arz 
237.75. Gerſte: Braugerſte 231.00 —251, Futter- und 8 
202—211, neue 1 200 —206. Hafer märk. 194—205. 
212—214. Weizenmehl 28.25— 29,50. Roggenmehl 27,40 — 29,90. 
Weizenkleie 14.25 — 14,50. Weizenkleiemelaſſe 16,20 — 16,50. Roggen⸗ 
tlete 14,50 — 14.60. Raps 328-339, Viktoriaerbſen 49-48, Raps⸗ 
kuchen 19,00 19,90. Leinkuchen 23,20 — 23,50. Soyaſchrot 20,0 
bis 21,50, Kartoffelflocken 20,80 —21, 20. 

Tendenz für Weizen feſter, Roggen ſtetig. 


Berliner Eiernotiz vom 29. September. Ausgeſchockt das Schock: 
Eier, verſchied. friſche ausländiſche: friſche, große 7,80—8,85, friſ 
norm. 6,30—7,20; hieſige friſche Landeier: über 55 Gramm 7,95 bis 
8,10, unter 55 Gramm 6,75 —6,90. 


Materialienmarkt. 


Metalle, Bau⸗ und Breunmaterialien. Warſchau, 29. Sep⸗ 
tember. Es werden folgende Preiſe loko Lager notiert (in Ztoty 
je Kg.): Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 
1,70, verzinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, 
Eiſenbalken 0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 
20,50, feuerfeſte Ziegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68, ober⸗ 
ſchleſiſche Grob⸗ und Würfelkohle die Tonne 44 Zloty. 

Edelmetalle. Berlin, 29. September. Silber in Stäben 
das Kg. 78,50—80, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


ais 


n Geflügelnotiz vom 25. Septembe. Geſchlachtetes 


ne € Kg. 0,80-—0,90; 
Eine 800.85. Italiener 


Waſſerſtandsnachrichten. 
1. Oktober. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
u A Brahemünde + 2.38 Meter. 8 
Weichſel⸗Waſſerſtand am 1. Oktober. 10 Uhr. 
wichoſt +1,22, Warſchau +1,16, Plock + 0,41, Thorn +0,29, 
et“ 155 N gertra Graudenz —0,23, en 10057 
ietel —0,38, Dirſchau —0,70, Einlage 72,24, Schiewenhorſt 2.50. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: 5 0 ’ annes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
ans Wieſez für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
ell: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Druct und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 213. 


Marihau - 


Die Geburt eines kräftigen Jungen zeigen hocherfreut an 


Lütke Freiherr von Ketelhodt-Sosno 
Ida Freifrau von Ketelhodt 


geb. Freiin von Ketelhodt. 


Sosno, den 29. September 1928 
Kreis Sepölno. 


Df... Behrens N l 


bearbeitet 

allerlei Verträge, 
Testamente, Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 


13115 angelegenheiten. 


Bücher führt ſtunden⸗ 
weiſe. Poznariska 31, J. Promenada nr. 3 
1 beim Schlachthaus. 


... dein Schlachthaus._ 
l ee eee eee 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
geſunden Sonntagsjungen zeigen in 
dankbarer Freude an 13126 


Johannes Muskatewitz 
und Frau Hedwig 


geb. Thadewaldt. 
Drzycim, den 30. September 1928. 


ür die anläßlich unſerer Silber⸗ 
hochzeit überſandten Glückwünſche ſagen 
wir allen I. Freunden und Bekannten 


herzlichen Dank. 


13132 Weidemann und Bess 3 
Miecierzyn (htittelwalde See 1928. 


1, — 20 21 


22 Schriftliche 


Tel. 27. 


Am 28. September 1928 verſtarb nach längerem 


7 Palsiwowa Lolorja U 5 


175 000 Lose, 87 500 Gewinne 


und 1 Prämie 


2 Gewinne zu 80000 21 10 Gewinne zu 20 O00 etc. 
Lospreis zu jeder Klasse: /i — 40 zt 


Bestellungen werden umgehend erledigt. 


2 2 M. Reiewska, Bydgoszez, Dworcown 17. 


Postscheckkonto Poznan 207 963. 


! 
* * 
FEFELFLLTLECEER 
— ͤn——¼ 


5 
/ — 10 z. 13135 
2: 7 ö 
2 b wenn ich ein 
5 gutes Oe 
120 Für Bee ee haben will, 


She Ich zu 


ſchweren Leiden unſer langjähriges Aufſichtsrats⸗Mitglied 
Herr Gutsbeſitzer 


Fritz Schmidt 
in Sadki, Kreis Wirſitz, im 44. Lebensjahre. 

Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen eines 
unſerer beſten Mitglieder, das für Jeden ein Vorbild 


treuer Pflichterfüllung war und unſerer Genoſſenſchaft in 
ſtetem Andenken bleiben wird. 


Landwirtſchaftliche 


und Verkaufs- Genoſſenſchaft 
Nakel. 


Ein⸗ 


BER 
| Gefangen. Klavier: |f 
unterricht 


9 ert. Helene Ménard, 
W Kazimierza, 228 
Hoff tr. N 


Nach längerem ſchweren Leiden wurde am 
28. September der 


Kirchenälteſte und Gutsbeſitzer 


Fritz Schmidt 


im Alter von 44 Jahren aus ſeiner mehrjährigen 
kirchlichen Tätigkeit als Kirchenälteſter, die er in 
treuer Pflichterfüllung ausübte, vom Herrn in die 
Ewigkeit abgerufen. 
Sein Gedächtnis bleibe in Ehren! 
Sadki, den 29. September 1928. 


Der evangeliſche 
Gemeinde⸗Kirchenrat Sadki. 


0 


Sw. Tröjcey 14 b. 


Dureh Barein au 


‚billige ſeste N else. 


13125 


Der Glockenwirt 
Weln. 


In allen 


Steuer- 


Gott hat unſere gute Mutter 


Singer, 


nach einem Leben, das durch raſt⸗ 
Dworcpwa,56, 


loſe Arbeit für die Ihren gejegnet 

war, zu ſich in fein Reich genommen. 
Um ſtille Teilnahme bittet im 

Namen aller Hinterbliebenen 


Helmut Weyer, 
Pfarrer. 
Kolmar, 24. September 1928. 


© 
Schwerhörigkeit 


ist heilbar l 1» 


Eine phänomenale Er- 

M\findung Eufonja wurde 

vor 1 1 5 

Af monstrie r werdet| Der elegante Öltomanman- | Der tell 

Eure Leiden selbst hei- 2 28 Sudan Watta=- | prachtvolle engl. 0 ffei 

len u. zw. Schwerhörig- | Un, mn er Pelzbasatz | Rück. a. Seide, Gürtelform 
keit, Ohrensausen, Ohr- 98, 88 zu 4 8, . 

5 


ausfluß, Zahlr. Dank- 
Mercedesuu—n2 | 
. ˙ . 


13136 


neue Spo 


dem 7. Oktob 


Heute früh 6 / Uhr entſchlief nach 
ſchweren Leiden unſer liebes Töchterchen 


Edith Kiellmann 


im Alter von 3¼ Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Eltern 
Emil Kiellmann und Frau. 
Sepölno, den 29. September 1928. 


schreiben. Belehrende 
Broschüren versend. a. 
Wunsch gratis Eufonja, 
Lis zki kolo Krakowa. 


8 
einlad 


Schaupflügen 


mit dem berühmten 


Deering- Traktor 


DV. Matern, Dentist 


Drucben. Zahnersatz u, Füllungen. 
Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung: 
y Sprechstunden von I9—1, - 


Bydgoszcz, ul, Gdanska 27. 
122 
Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. © 
grafien 


\ e to zu staunend billigen 


Preisen 


Passbilder ane 


Bılanz: Buchführungs- 
leer und =-Unterricht 


gutsbesitzer Würtz, Kokoszkowy (Kokoschken) dicht bei 
Starogard (Stargard) von 8 Uhr vormittags ab. 


Hodam & Resslier, Danzig 


Tel. 23528/29. Maschinenfabrik gegr. 1885. 


zunehmen 


nur Gdanska 19. 
REN 


inh. A. Rüdiger. 11434 


Dämpfer 
ibenschneider 


in großer Auswahl vorrätig. 


Gebrüden Ramme, Bydgoszez | 


Dienstag, dem 2. Oktober 


Eisbein- u.F laki-Essen 
mit musik. Unterhaltung 
ladet alle Freunde, 


ener 


Telefon 75 Grodzka 12 
empfiehlt täglich 


u: | Erbsensuppe 
Angelegenheiten wird 3 * 
dun Marth Wehe umso Bd Sea 

geb, Sommerfeld "Rat erteilt. Speisekarte 


Guter Mittagstisch, 


Großes 


Flulefel 


east, am Sonntag, 


Der Wirt. 


. ˙· 1 TE EEE Filsner Auel 


am Donnerstag, dem 4. Oktober bei Herrn Ritter- 


—— FERD „ZIEGLER a€ 
Karofiel | * 


Waage 


System „Harder“ 
Dworcowa 97 


| 


\/,‚Ventzki“ „Stern“ 


Mam 


Tel. 193 u. 408 


Moderne 
Beleuchtungs- 


Besuchen Sie 
Ausstellungs- 


stilgerechte 


Rörper 


Sorllerer 


Original „Pollert“ 0 
=, „Vistula“ 


bitte meine 


Räume 


Telefon 79. 


Dienstag, den 2. Oktober 


veranstalte ein 


großes Schlachtfest 


verbunden mit 


 [Eishein- u, Flaki - Essen te. 


Eigene Schlachtung BE. 
wozu ergebenst einlade. 


Probus, Stary Rynek 1617. 


Montag, den 1. Oktober: 


Großes Eisbeinessen 


wozu ergebenst einladet 


Franciszek Wiodarczek 


Restauracja Wieikopolska 
ul. Yworcowa 32, 5823 


Zu dem am 


stattfindenden 


Wurst- 


5839 


Bekannte und Gönner 
freundlichst ein 5833 


Franz Piotrowski 
Rynek 9 (Wollmarkt). 


Mittagstiſc 


Gänge, empfiehlt 
Reſtaurant 13021 


Papers Garten. 


Resursa Kupiecka 


(früher Concordia) 


Vom 1. 10. 28 
Neue Kräfte. 


Neues Programm. 


ber in 


empfeſilen 
Olerzte aller 


Länder 

Speziafausschank: Bratwurstgföckel. 
25 7 Me 4 Freitag, den 5. Oktober 1928. ö 
abends 7½ Uhr. in der. evangel. Pfarrkirche 
(Place Koscieleckich) 


KU ß Geistliche Abend- Musik | 
des Magdeburger Domchors | 


Dirigent: Musikdirektor Bernhard Henking 
Orgel: Erwin Zillinger-Schleswig 
Cello: Paul Hermann-Berlin 
78 Mitwirkende. 
Chorgesänge von Schütz, Hammerschmidt, Bach, 
Richter, F. Mendelssohn, Becker. 
Oello-u, Orgel-Vorträge von Ritter Marsello und Raff. 


| Eintrittskarten für Mitglieder 6.50, 5.—, 4.—, 2.50 zl, für 

| Nichtmitglieder 7.—, 5.50, 4.50, 3.— 21. Vorverkauf ab Montag 
2 # nachmittags in der Buchhandlung E. Hecht Nachf., 
udanska 19, und W. Johne’s Buchhandlung, Gdanska 160. 


13106 


13009 


